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Der Reichstag 


beſchäftigte ſich geſtern mit der Interpellation 


Interpellant legte die ſchon in früheren Jah⸗ 
ken erörterten Härten, Ungerechtigkeiten un 
Unklarheiten der militäriſchen Penſionsgeſetze 
dar und bezeichnete die raſcheſte Beſeitigung 
der Uebelſtände als ein nobile officium des 

Reiches, worin ihm in der ſpäteren Debatte die 
Redner der übrigen Parteien beiſtimmten. Die 

Frage, ob ein neuer Entwurf bereits fertig 
geſtellt ſei, beantwortete der Statsſekretär des 
Reichsſchatzamts, Frhr. v. Thielmann, ver⸗ 


2 N 5 . 20 2 1 2 N = 2 7 2 N * 5 25 2 242 — er 

$ neinend. Dem Bundesrathe ſei bisher keins Thaler. Die Parteien ſollten die Regierung] Erreichbaren abſehe, widerſpreche ſowohl dem | Anweſenheit der Gäſte in Ausſicht genommen | die Humanität der Truppen bezüglichen Stelle 

* der bezüglichen Geſetze zugegangen, und er ver⸗ in ihrer weifen Sparſamkeitspolitik unter-| Gefamtinterejie wie dem Lebensintereſſe der ſind, beweiſen, daß ihnen der Willkommengrußf dem ſonſt ſtets eingehaltenen Brauche en 
möge darum nicht im Namen der verbündeten ſtützen. — Die folgende, ſehr ruhige Rede des | beiden anderen großen Erwerbszweige. Er aus den weiteſten Kreiſen der Stadt entgegen-] gegen von lautem Beifall des Parlaments? 


Regierungen eine Vorlage für dieſe Tagung 
in Ausſicht zu ſtellen. Ueber die Frage des 
Interpellanten nach den Gründen der Ver⸗ 
Zögerung ſprach ſich der Statsſekretär nicht 
aus, doch erklärte als Vertreter des erſt ſpäter 


werden müſſe. Da zwiſchen den Erklärungen 


Im Reichstage erſchienenen Kriegsminiſters derſpflege. Der Kultusminiſter erwiderte, daß] gen. Die Verhandlungen ſeien damals abge- Prinzen zu einem recht angenehmen zu geſtal- zwiſchen den Burenführern Beſprechungen über 
Beneralmajor v. Tippelskirch daß ſtell a die weitgehenden Vorbereitungen für das brochen, weil man nach Lage der Dinge keinen ten, auf daß die Erinnerung an die hier ver- die Friedensfrage ſorlbrten 525 daß der 
anf im Kriegsminiſterium ſertig geſtellt 1, | Schuldotationsgeſetz theils abgeſchloſſen theils Erfolg mehr von denſelben erwarten durfte. lebten Tage für immer eine glückliche ver-] Krieg ſich in ſeiner letzten Phaſe befindet. Dm 
der den Wünſchen des Interpellanten e noch im Gange ſeien. Die Statiſtik, welche die Zu einer Auflöſung, wie Herr Richter fie an- | bleibe. widerſprechen die Ausführungen, welche 
nd en rn ai ae Grundlage bilde, ſei abgeſchloſſen, dagegen 5 5 1 Fein 1 ee e 9 im engliſchen Oberhauſe gelegentlich 
8 der eg ur . eben noch Erwägungen, inwieweit bro⸗ worden, weil die Krone ſich auf ſeinen Vortr „ A er Adreßdebatte gemacht wurden. Lord 
I thiirntichte 0 Die engliſche Thronrede, 


darauf aufmerkſam, daß nicht nur das Kriegs⸗ 
miniſterium, ſondern auch das Reichsmarine⸗ 


amt und das Auswärtige Amt, letzteres für ; 25 2 Die Kranalvorlage werde feiner Zeit wieder |; 5 8 ge 2 8 gran 2 h 
Ben 5 „en a anſcheinend nahezu unlösbares Problem. Auch] Die Kan 9 . ihrer Reiſe nach verſchiedenen Theilen des | werden könne. — Salisbury ſprach ſeine 
die Schutztruppen, an der Sache betheiligt hier ſeien die Verhandlungen noch nicht völlig vorgelegt werden, und er hege die feſte Ueber-] Reiches, wo ſie überall mit Kundgebungen] Freude über das eben Gehörte aus. Er. 


ſeien. Vom Reichsmarineamt ſei erſt geſtern 
das Protokoll über die bezüglichen Verhand. 
lungen an das Reichsſchatzamt gelangt. Auf 
eine Anfrage nach dem Ergebniß der vom 
Reichstage verlangten Enquete bezüglich der 
unterſtützungsberechtigten Kriegsveteranen 
theilte der Staatsſekretär mit, daß die Einzel⸗ 
ſtaaten befragt worden find, aber bis auf drei 
noch nicht geantwortet haben. Die baieriſche 
Regierung hat die Anfrage dahin beantwortet, 
daß einſchlägiges Material nicht vorhanden ſei. 
In der Debatte trat eine Meinungsverſchieden⸗ 

it inſoweit hervor, als der Abg. Oertel mit 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 &. 


auf 45 Tage bedeute keinen erheblichen Aus⸗ 
fall an Eiſenbahneinnahmen, dagegen eine 
weſentliche Vereinfachung und Verbilligung 


Miquels Bahnen zu folgen. Er ſei ſich der 
ſchweren Verantwortung des Finanzminiſters 
durchaus bewußt und würde daher, wo immer 
Anforderungen an ihn berantreten, die mit 
der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des Staa⸗ 
tes nicht vereinbar wären, entſchloſſen Nein 
ſagen. Neue Anforderungen bedeuteten eben 
unter Umſtänden neue Steuern. Wer ihn 
lehre, ohne neue Einnahmen immer neue Aus⸗ 
gaben zu bewilligen, dem verſpreche er einen 


Zentrumsabgeordneten Fritzen gipfelte in der 
Anfrage an den Kultusminiſter, wie es ſtehe 
mit dem Schuldotationsgeſetz, mit dem Geſetz 
über die kirchlichen Friedhöfe an dem linken 
Rheinufer und betreffs der geiſtlichen Kranken⸗ 


vinzielle Eigenthümlichkeiten neben der allge⸗ 


ſetze vor das Haus treten zu können. Die 
Frage der linksrheiniſchen Kirchhöfe bilde ein 


aber die Möglichkeit, noch in 
dieſer Seſſion eine Vorlage zu bringen, ſei 
keineswegs ausgeſchloſſen. Was die Kranken- 
pflegeorden anlange, ſo ſei ja auch von einem 
Theile der Mehrheit, welche die bezügliche Re⸗ 
ſolution im vorigen Jahre gefaßt hätte, eine 
Reihe von Bedingungen an die Erweiterung 
der Thätigkeit dieſer Orden geknüpft. Dieſe 
Bedingungen feſtzuſtellen und zu formuliren, 
ſei eine ſchwierige Aufgabe und die betreffen- 
den Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß 
gebracht. Er werde aber das Möglichſte thun, 
um den Wünſchen des Hauſes Rechnung zu 


abgeſchloſſen, 


tariſchen Regiment viele ſeiner Reden nicht ge⸗ 
halten haben würde. Er wolle auf die Zoll⸗ 
frage als eine Angelegenheit des Reichs nicht 


der Auffaſſung der ganzen Staatsregierung 
völlig entſpreche. Die Regierung werde nie⸗ 
mals unter die vorgeſchlagenen Minimalzoll⸗ 
ſätze heruntergehen, ſie müſſe aber auch bei 
aller Anerkennung für die Bedeutung der 
Landwirthſchaft durchaus mit dem Erreich- 
baren rechnen. Sie könne in Bezug auf den 
Schutz der Landwirthſchaft nicht weiter gehen, 
als es das Gemeinwohl zulaſſe, und eine 
extreme agrariſche Politik, welche von dem 


habe, was die Kanalvorlage anlange, im vori⸗ 
gen Winter öffentlich und in privaten Unter- 
redungen mit einflußreichen Mitgliedern des 
Hauſes ſich die größte Mühe gegeben, die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes zu derſelben zu erlan- 


von der Unzweckmäßigkeit einer ſolchen Maß⸗ 


werde, müſſe dahingeſtellt bleiben. Auch hier 
ſtehe die Entſcheidung allein bei der Krone. 


zeugung, daß ſie ſo gut wie die Flottenvorlage 
ſchließlich zur Annahme kommen werde, und 
zwar unter Zuſtimmung der Parteien, welche 
auch für die Flottenvorlage geſtimmt hätten. 
Er hoffe alſo beſtimmt, daß, wenn die richtige 
Zeit dazu gekommen ſein werde, dieſer große 
volkswirthſchaftliche Plan ſich zum Beſten des 
Landes verwirklichen werde. Nachdem Abg. 
Frhr. v. Zedlitz noch an die Landwirthe die 
Bitte gerichtet hat, ſich zunächſt bei der Zoll⸗ 
tarifvorlage mit dem Erreichbaren zu be⸗ 
gnügen, wird die Berathung auf heute vertagt. 


es her, daß ein Theil der aus China zurück⸗ 
kehrenden deutſchen Truppen in Trieſt lan⸗ 
dete, zum erſten Male wieder europäiſchen 


man freudig wahrnehmen, wie eng verbunden 
ſich die Offiziere und Mannſchaften unſerer 
beiderſeitigen Landmacht fühlen. In den 
nächſten Tagen wird Gelegenheit ſein, daſſelbe 
bei den Vertretern der Seemacht wahrzuneh⸗ 
men. Die mächtig emporblühende kaiſerlich 
deutſche Kriegsmarine legt Zeugniß von der 
Fürſorge ab, welche deren erhabener Allerhöch⸗ 
ſter Kriegsherr ihr zugewendet hat. Die feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen, welche für die Zeit der 


klingt. Möge es dem vereinten Beſtreben ge: 
lingen, den mehrtägigen Aufenthalt in Trieſt 
für die Gäſte, insbeſondere für die Herzen der 
jugendlichen Krieger, vor Allem aber für den 
mit ihnen im Dienſte ſtehenden königlichen 


Hinweis auf die glückliche Heimkehr des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales von 


lebhafteſten Anhänglichkeit empfangen wor⸗ 
den ſeien. Er, der König, ſei überzeugt, daß 
ihre Anweſenheit daſelbſt dazu gedient habe, 
die Bande gegenſeitiger Achtung und Loyali⸗ 
tät feſter zu knüpfen, durch die die Lebens⸗ 
kraft des Reiches erhalten werde. „Meine Be⸗ 
ziehungen zu den andern Mächten“, fährt der 
Monarch fort, „ſind andauernd freundſchaft⸗ 
licher Art. Ich bedauere, daß der Krieg in 
Südafrika immer noch nicht beendet iſt, ob⸗ 
wohl der Gang der Operationen ſich günſtig für 
unſere Waffen geſtaltet hat. Der Schauplatz 
des Krieges iſt erheblich kleiner geworden. Die 


maßnahmen gegen die Hungersnoth ſollten in 
Bezug auf das einzuſchlagende Verfahren und 


deſſen Wirkſamkeit noch weiter gebeſſert wer⸗ 


es Grafen Driola bezüglich der Reform des der Verwaltung. Er ſei entſchloſſen, ſowohl näher eingehen. Nur das wolle er bezeugen, Boden betrat und bei dieſem Anlaſſe mit war- [den. Sodann gedenkt die Thronrede des 
Militärpenſionsweſens. Der nationalliberale in der Finanz-, wie in der Wirthſchaftspolitik] daß die Erklärung des Herrn Finanzminiſters mer Sympathie begrüßt wurde. Da konnte Todes des Emirs von Afghaniſtan, Abdur⸗ 


rhaman, und der Thronbeſteigung ſeines N 
folgers Habib⸗Ullah, der den ernſten Wunf 
ausgedrückt habe, freundliche Beziehungen 


Afghaniſtans zum indiſchen Reiche aufrechtzu⸗ 2 


erhalten. Schließlich werden einzelne Vor⸗ 
lagen angekündigt betreffend Verbeſſerungen 
im Unterrichtsweſen, Erleichterungen des Ver⸗ 
kaufs und Ankaufs von Land in Irland ſowie 
andere Maßnahmen lokalen Charakters. Die 
Verleſung der Thronrede wurde bei der auf 


unterbrochen. 


Der Burenkrieg. 


Im Haag erhält ſich das Gerücht, daß 


Spencer (Oppoſition) ſchloß ſich in herzli e 


der beiden Regierungsvertreter ein Widerſpruchf mai ag 8 regel zu jener Zeit überzeugt habe. Ob in der | mi AR he ri 2 9 
; 1 2 „ Trhir Thie meinen Regel berückſichtigt werden dürften.] regel zu jener Zen zeugt . 1 mit welcher König Eduard geſtern die Par⸗ Weiſe dem Lobe und der Bewunderung, 
gefunden wurde. machte Frhr. v. Thielmann Er hoffe aber bald mit dieſem wichtigen Ge; | Folge einmal eine Auflöſung ſtattfinden lament⸗Seſſion eröffnete, begann mit dem | den britiſchen Soldaten gezollt würden, an und 


erkannte völlig an, daß die Unabhängigkeit 
den ſüdafrikaniſchen Republiken nicht gewährt 


Salisbury, weiſe die Idee gänzlich zurück, daß 
es Sache Englands ſei, da es unbillig ange⸗ 
griffen ſei, hervorzutreten und zu ſagen, unter 
welchen Bedingungen England den Angrei⸗ 
fern vergeben wolle. Wenn 
Frieden wünſche, müſſe er kommen und dies 
ſagen und bis er dies thue, glaube er, daß die 
Regierung beſſer ſo wenig als möglich darüber 
ſage. Salisbury vertheidigte ſodann die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes. — Weiter 
verlautet in London, die Oppoſition im Unter⸗ 
hauſe werde einen Zuſatz 
Hauſes in Beantwortung der Thronrede bean⸗ 


zur Adreſſe des n 


der Feind den a 


Riickſicht auf die Finanzlage und die parla⸗ 2355 5 CCC 5 = , . ; 8 BR „ 
Re FEST A ; tragen. — Der Handelsminiſter Möller wies ER 4 . snduftrie wird in meinen neuen Kolonien tragen, der die Nothwendigkeit, den jüdafrie 
Alehtarifihe, Lage ie Diele ien den dem dem Abg. Fritzen gegenüber darauf hin, daß Prinz Adalbert in Trieſt. wieder aufgenommen. Trotz des ermüden⸗kaniſchen Krieg zu einem ſchleunigen Ende zu 


Verlangen einer Vorlage Abſtand nehmen 
wollte, die äußerſte Linke aber, voran der Abg. 
Singer, eben weil ihr eine Komplizirung der 
parlamentariſchen Lage nicht unerwünſcht ſein 
würde, ſich für die ſofortige Einbringung der 


— 
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SUCDTOTE 


In 22 1.0 U L Ze 
bot geitern der erſte Tag der Generaldebatte 
über den Etat eine Verhandlung von großer 
politiſcher Bedeutung. Der Redner der Kon⸗ 
ſervativen, Herr v. Heydebrand, ſprach ſich im 
Ganzen günſtig über den Etat aus, verlangte, 
daß die preußiſchen Stimmen im Vundesrath 
für die Erhöhung der Agrarzölle und Durch⸗ 
ſetzung der Zolltarifvorlage abgegeben werden 


und ſchloß mit einem warmen Nachruf für | Ausübung weder der Zuſtimmung noch der Prinzen folgenden Begrüßungsartikel: An] Betriebe dieſes höchſt wichtigen Induſtrie-]ſoll in einem goldenen Käftchen überbracht > a 
Herrn v. Miquel. Der Finanziminifter Frei⸗] Rückſprache mit der Landesvertretung oder] Bord des heute hier eintreffenden Faiferlich | zweiges in unbilliger Weiſe belaſtet worden | werden. 8 : 


herr v. Rheinbaben dankte ihm für dieſe An- 

5 erkennung ſeines großen Vorgängers. Er 
müſſe ſich mit Rückſicht darauf, daß die Zoll⸗ 
tarifvorlage Reichsangelegenheit ſei, eine große 
Zurückhaltung in Bezug auf dieſe Frage auf⸗ 
erlegen, das aber könne er erklären, daß die 
Staatsregierung mit allem Nachdruck hinter 
ihren Vorſchlägen ſtehe. 
| lich davor warnen, mit Forderungen und 
Wünſchen über das Erreichbare hinauszugehen, 
man könnte ſonſt nur zu leicht auch das Er⸗ 
reichbare verfehlen. Gegenüber den Anzweife⸗ 
lungen des Vorredners an der Zuverläſſigkeit 

der Einnahmeveranſchlagung wies der Finanz⸗ 
miniſter darauf hin, daß die Einnahmen von 

den Ertragsverwaltungen nach ſorgfältigſter 
Prüfung ſo veranſchlagt ſeien und daß dabei 


‚richtet 


Er müſſe nachdrück⸗ f 


er entſprechend manchen Aufforderungen in der 
Berliner Preſſe ſobald die Verhandlungen 
über den Ankauf von Bergwerken für den 
Staat feſte Geſtalt gewonnen hätten, ſofort 
mit einer öffentlichen Mittheilung hervorge— 


Kanalvorlage betont. 


a 
Cl 


Der Abg. Richter 


6 Schluß der Landtags im 
vorigen Frühjahr als gegenüber der Kanal- 
vorlage im Ganzen und bekämpfte zugleich 
die Miquelſche Finanzpolitik in der üblichen 
Weiſe als „Theſaurirungspolitik“. — Hierauf 
nahm der Miniſterpräſident Graf von Bülow 
das Wort. Er erklärte, daß nach Artikel 45 
der Verfaſſung die Ernennung und Ent- 
laſſung der Miniſter Kronrechte ſeien, deren 


einzelnen Parteiführern bedürfe. Er lehne es 
daher ab, irgend welche Auskunft über den 
Rücktritt der drei Miniſter im vorigen Früh⸗ 
jahr zu geben. Der Miniſter des Innern 
würde ſich vorausſichtlich ebenſo wenig, wie er 
durch den Hinweis auf ſein mecklenburgiſches 
Heimathland gekränkt fühlen. Das ſei ein 
ehr gutes Land, und er wünſche nur, daß 
Herr Richter es kennen lerne; dann würde er 
wahrſcheinlich ſehr bald eine tüchtige Stütze 
der Regierung werden. Das parlamentariſche 
Syſtem habe ja gewiſſe Vorzüge, namentlich 
darin, daß die Oppoſitionsredner, wenn ſie 
ſich vorhalten müßten, vielleicht in nächſter 
Zeit in die Lage zu kommen, ihre eigenen Vor⸗ 
ſchläge praktiſch durchzuführen, ſich ganz an⸗ 
ders in Bezug auf unausfführbare Vorſchläge 


eifton im] d 


Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern 
an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ in 
Trieſt eingetroffen. Der „Charlotte“ fuhren 
bei ihrem Einlaufen Generalkonſul Stannius 
und Präſidialſekretär der Statthalterei Baron 


„Charlotte“ ſtatteten die Kommandanten der 


ommandanten der „Charlotte“ einen Be⸗ 
ſuch ab. Nach den afſhiellen Emp 

dem Prinzen Adalbert an Bord der „ 
lotte“ ihre Aufwartung. Mittags empf 
Prinz Adalbert an Bord der „Charlotte“ den 
Statthalter Grafen Goerz, den Militärſtations⸗ 
kommandanten Gen.⸗Major Conrad, den See⸗ 
bezirkskomm. Kontreadmiral Kneißler, ſowie 
den Kontreadmiral Ripper. Der Prinz unter⸗ 
hielt ſich längere Zeit mit den Herren. Das 
halbamtliche „Trieſter Tagebl.“ widmet dem 


deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ befindet 
ſich, zur Dienſtleiſtung eingetheilt, der dritte 
Sohn des deutſchen Kaiſerpaares, Se. königl. 
Hoheit Prinz Adalbert von Preußen. Dadurch 
erhält der ehrende Beſuch, der Trieſt zu Theil 
wird, eine erhöhte Bedeutung. Die innige 
Freundſchaft, welche die Herrſcher Oeſterreich— 
Ungarns und des deutſchen Reiches mit ein- 
ander verbindet, findet in den Herzen ihrer 
Völker lebhaften Widerhall. Der Friedens- 
bund, den kluge politiſche Erwägungen der 
Staatsmänner geſchaffen, wird erſt durch dieſe 
Freundſchaft der beiden Kaiſer, aber auch durch 
die Sympathien der Völker dauernd begrün⸗ 
det, gefeſtigt und geheiligt. So oft ſich Ge⸗ 
legenheit bietet, den erhebenden Gefühlen 
aufrichtiger, gegenſeitiger Zuneigung Ausdruck 


G4 


den Charakters des Kampfes zeigten meine 
Soldaten durchweg Freudigkeit in der Er- 
tragung der Beſchwerden der Guerillakrieg⸗ 
führung und eine Humanität, ſogar zu ihrem 
eigenen Schaden, in der Behandlung des 


am meiſten den Beſchwerden des Krieges aus- 


zu 


— 


ſtralien u 
5 = \s 


0 „Auf Einladung des 
Königs der Belgier iſt eine internationale Kon⸗ 
ferenz zur Berathung über die Zuckerprämien 
vor Kurzem in Brüſſel zuſammengetreten. Ich 
hege die Zuverſicht, ihre Entſcheidung werde 
zum Verlaſſen eines Syſtems führen können, 
durch welches die zuckererzeugenden Kolonien 
und die Fabrikanten im Mutterlande beim 


ſind.“ Die Thronrede erwähnt ſodann den 
Vertrag mit den Vereinigten Staaten betref⸗ 
fend die Erbauung eines interozeaniſchen Ka⸗ 
nals unter der Bürgſchaft, daß deſſen Neutra- 
lität aufrecht erhalten bleibt und der Kanal 
dem Handel und der Schifffahrt aller Natio⸗ 
nen offen ſteht. Die Rede berichtet ſodann den 
Abſchluß eines Vertrages mit Braſilien über 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung der Fragen 
betreffend die Grenze von Guayana und be— 
merkt, mit großer Freude theile der König mit, 
daß der König von Italien ſich bereit erklärt 
habe, das Amt des Schiedsrichters zu über⸗ 
nehmen. Ferner heißt es in der Thronrede, die 
Regenfälle in Indien ſeien weniger reichlich 
als zu wünſchen ſei, die Fortführung von 
Nothſtandsvorkehrungen ſei, wenn auch in 


Re — ente aus 


bringen, betont. 
ſchlagen werden, daß das Auswärtige Amt ein 
Rundſchreiben an die Mächte erlaſſe, des In⸗ 
halts, daß Großbritannien zwar entſchloſſen 


ſei, die Burenſtaaten dem britiſchen Reiche ein⸗ 


bereit ſei, falls die Buren unverzüglich die 


bewilligen. 
wirklich zu einem ſolchen Antrag aufſchwingen, 
ſo iſt es nach der bisherigen Haltung des eng⸗ 
liſchen Kabinets ſicher, daß derſelbe glatt abge⸗ 
lehnt wird. 


Die Londoner Stadtverwaltung beſchloß 


Anmeſtie zu gewähren und — — Mittel 
5 der N Far — 
— Sollte die Oppofttion ſich 


Wahrſcheinlich werde vorge⸗ 1 


neuen Penſionsgeſetze ereiferte. Herr Singer 5 a er = 85 ; - er - 
att 1e 88 ; f tage treten ſei, damit die auf dieſem Gebiete jo | Winkler entgegen und begaben ſich an Bord Feindes, die das höchſte Loh verdient. Die zuperleiben und der Wiederkehr der gegen: 
e ag den Posten bar bis lebhaft hervorgetretenen Spekulationen 9505 des Schiffes. Nach der Verankerung der]Nothwendigkeit, diejenigen Truppen, welche] wärtigen Verwickelung vorzubeugen, aber doch 2 


zur Wiederke rer Jahre iſtiren. Di mitten wurden. — In einer längeren Rede]; 19 . g 1 a z g i r 1 

Jo, T u Abg. Nölle „ auch zum ſöſterreichiſch-ungariſchen Kriegsſchiffe „Mon, geſetzt waren, ablöſen zu laſſen, gab mir Ge | Waffen niederlegen, den verſchiedenen Theilen 
de auf heute vertagt * Schluß die baldige Wiedervorlegung der arch“, „Budapeſt“, „Wien“ und „Panther“ legenheit, wiederum von den loyalen und Südafrikas nach dem Abzug der Truppen 
8 ö Fi dem K patriotiſchen Anerbietungen meiner Kolonien] Lokalverwaltung zu verleihen, weitgehende 


en 
we 


geſtern, Chamberlain eine Adreſſe in Anerfene 
nung der den wahren Intereſſen des Landes 


geleiſteten Dienſte zu überreichen. Die Adreſſe 


— 


Aus dem Reiche. 
Für das große Johanniterfeſt im Schloſſe 


zu Marienburg iſt vom Kaiſer der 24. Juni 
auserſehen. 


Der Ritterſchlag in der Ordens 


kirche zu Sonnenburg, der dort alle zwei Jahre 


abgehalten zu werden pflegt, würde in dieſem 
Jahre ſomit ausfallen. Die Feier der fünfzig⸗ 


jährigen Wiederkehr der Wiederaufrichtung der 


Ballay Brandenburg fällt auf den 15. O (tober. 


— Zum 25jährigen Jubiläum des Kaiſers alis 


dienſtthuenden Offiziers des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß, das auf den 9. Februar d. J. 


fällt, werden ehemalige Angehörige des Regi⸗ 2 


ments aus ganz Deutſchland dem Monarchen 
eine Ehrengabe ſowie eine Adreſſe ſtiften. 


Die 


die nöthige Vorſicht obgewaltet habe. Die] mäßigten. Er hege die Ueberzeugung, daß zu geben, wiederholen ſich auch die Freund- geringerem Maßſtabe, in einzelnen Theilen Ehrengabe wird eine aus zwölf alten Gar⸗ 
Verlängerung der Dauer der Rückfahrkarten parlamen-ſchaftskundgbungen. Wenige Monate erſt ſindl des Landes nöthig und die Unterſtützungs-U diſten beſtehende Deputation unter Führung 


— nenn un ann nn 


auch der Herr Abg. Richter bei dem 


„Und ich erfuhr es erſt heute Nachmittag, und es war Nacht, als Du zurückkehrteſt. Die 


„Und das Geld? Ich proklamire es als Du nur jetzt, nachdem Du Deinen Zweck er- : \ : 0 Kuck 
3 als ich mit dem Unterſuchungsrichter konfe⸗ Parthie nach Flüelen an der Seite Theodores 


mein Eigenthum!“ reicht haſt, heimkehren wollteſt.“ 


„ — * > 
Die Macht des Geldes. „Alles?“ „Habe ich ihn ſchon erreicht?“ rirte. Ich habe ihm das Bere uU Er = 1 alſo größere ee 2 Did, 
Kriminal- R ethur Si „Jawohl! Mein Bruder nannte nichts fein „Was willſt Du noch mehr? Gruner iſt ſeit piere übergeben; er will beantragen, daß die als der Freund, der ſich hier langweilte. 
a ge ann ee einen.” vorgeſtern verhaftet, die Frau wird in ihrem Siegel gelöft werden und dann nachſehen. „Kannſt Du mir das berdenfen?“ ſcherzte 


Friedrich. „Wenn ein Verlobter ſich lang⸗ 
weilt, ſo iſt das eine betrübende Sache, aber 
daß er für Andere ein langweiliger Geſell⸗ 
ſchafter iſt, wirſt Du zugeben. Und Theo⸗ 
dore iſt wirklich ein reizendes Mädchen; ich l 
würde mich glücklich ſchätzen, wenn fie — aber 
das ſind nur fromme Wünſche, beſſer, daß 
man die Trauben zu ſauer findet, als daß 
man durch vergebliches Springen den Spott 
herausfordert.“ 

„Und weshalb ſollten ſie für Dich zu hoch 
hängen?“ 

„Ich beſitze nur meine Ehre und meinen 


Sodann erwarte ich jetzt täglich Nachrichten 


„Auch dieſer Punkt wird unterſucht werden; Hauſe bewacht, die Beweiſe ſollen überführend i N 
j aus der Heimath; von Interlaken aus hat der 


was Ihr Eigenthum iſt, wird man Ihnen ſein —“ . 8 8 5 
zurückſtellen.“ „Und Han muß ich bleiben, um jenes Agent mir geſchrieben, daß er ohne Verzug 
„Wann? Ich wünſche Luzern bald zu ver- Verbrechen zu ahnden, durch das Paula um ihr die Reiſe antreten werde. Bei ſeiner Heim⸗ 
laſſen; hier habe ich jo viele bittere Erfahrun- Vermögen betrogen wurde,“ ſagte Guſtav, mit kehr findet er meine Briefe; ſie werden den 
gen gemacht, daß man mir dieſen Wunſch nicht der Hand über die Stirn ſtreichend. Staatsanwalt veranlaſſen, die Unterſuchung 
verargen kann.“ „Paula legt auf die Rettung dieſes Ver- zu beſchleunigen. Ich ſuche wahrlich keinen 
„Sie werden trotzdem bleiben müſſen, bis mögens keinen Werth“ er Ruhm darin, dieſe Frau zu verderben; Du 
das Gericht Ihnen die Abreiſe erlaubt. Halten „Das Geld ſelbſt iſt mir gleichgültig; aber wirſt mich verſtehen, wenn ich ſogar erkläre, 
Sie ſich ſtreng an meine Anordnungen, Ma- jene Frau hat es gewagt, uns in gehäſſigſter daß ich inniges Mitleid mit ihr empfinde. 
dame, wenn Sie auf freiem Fuße wenigſtens Weiſe zu verleumden, und das kann ich ihr „So überlaß ſie ihrem Schickſal! 
in Ihrer Wohnung bleiben wollen!“ nicht hingehen laſſen.“ i „Ich darf es jetzt nicht mehr. 
Der Richter grüßte nach dieſen Worten kurz. Sie ſaßen auf dem Balkon des Zimmers, „Was hindert Dich daran?“ 


„Wäre es nicht vielmehr Ihre Pflicht ge- 
weſen, das Verbrechen zu rächen?“ 
8 „Unter anderen Verhältniſſen — gewiß! 
Aber der Mann, auf dem der Verdacht ruhte, 
war mein Bruder, ihn mußte dieſe Rache ver- 
lichten. Ich weiß nicht, wie Sie in ſolchem 
Jalle gehandelt haben würden; ich konnte es 


nieht übers Herz bringen, die Anklage zu er- 


dur Ihnen deshalb auch keinen Vor⸗ 
erer Sa lo haben Sie doch, als von an⸗ 
derer Seite die Anklage erhoben war, den 


Thatbeſtand zu verdunkeln und die Unter⸗ und als Eliſabeth einige Minuten ſpäter auf welches Guſtav im Schweizerhofe bewohnte, „In erſter Reihe das Wort, das ich dem Degen!“ 

bung 811 erſchweren verſucht,“ ſagte der die Straße hüununterbläckte, ſah e dent die letzten Strahlen der ſinkenden Sonne brei- Agenten verpfändet habe, dann aber auch „Das wird dem Vater Theodores ges 
hüichter, während er das Protokoll ſchloß, und Hauſe einen Polizeibeamten, der von einer teten goldene und purpurne Tinten über den meine Pflicht, die mir gebietet, das Vermögen nügen. 5 g 2 

ſerauf gründet ſich der Verdacht der Mit- Gruppe Neugieriger umringt war. See. Friedrich erhob das volle Glas und trank Deiner Schweſter zu retten. Ich ſehe jetzt „Dem reichen Manne? Ich glaube es 
ud.“ es haſtig aus. wieder die Möglichkeit, es zu können; um ſo nicht.“ 


13. Kapitel. 
„Du magſt es noch ſo hartnäckig leugnen, 


* 


„Da kenne ich ihn beſſer; Hallſtädt iſt in Dies 
ſem Punkte vernünftig; er liebt jeine Tochter 
viel zu aufrichtig, als daß ihn bei der Wahl 


„Kennt man den niedrigen Zweck ſolcher ernster tritt jene Pflicht an mich heran. Es 
Verleumdung, ſo kann man leichter über ſie handelt ſich ja nur um einen Aufſchub von 
„der böſen Zunge iſt einigen Wochen, und ich denke, auch Dir wird 


„Ich vue (Kt zm ane n 
„Laſſen wir das, Madame, 


ET Teen Wiss 


die Unter- ! 3 
ich bleibe dabei, Paula hat Dich hierher ge- hinweggehen,“ ſagte er; 


Ju wurd 


des dürfen Sie dieſes Hane t rlaſſen; ſchickt, und ihr Mißtrauen gegen mich war die ja nun für lange Zeiten Schweigen geboten.“ er nicht unangenehm ſein.“ ſeines Schwiegerſohnes kleinliche Bedenken 
ya der Verhaftung will ich einſtweilen Ab“ Triebfeder, die fie dazu bewog,“ ſagte Guſtav „So ſicher läßt ſich das nicht behaupten „Wem ſollte der Aufenthalt an dieſem herr- leiten könnten. Die Büraſchaft, die Dein 
and nehmen; aber der geringſte Flucht Varnay, während er langſam die Aſche von erwiderte der Advokat kopfſchüttelnd. „Ihre lichen See unangenehm werden?“ ſagte Charakter ihm für die Zukunft ſeines Kindes 


bietet, wird ihm vollſtändig genügen, laß 


egen meine An- 
geg 2 Dich alſo nicht durch unbegründete Bedenken 


berſuch, der leiſeſte Verſtoß 
zur Folge haben.“ 


0 ſeiner Zigarre abſtrich; „geſtehe es nur, ich Mitſchuld an der Ermordung Griesheims iſt Friedrich begeiſtert. 
ordnungen würde ſie 


kenne ja den Grund dieſes Mißtrauens.“ keineswegs bewieſen; im Gegentheil, die Dinge| „Und ſpeziell in Brunnen!“ fügte Guſtav 


„Und wie lange ſoll dieſe Haft dauern?“ „est te ich es ni i f i ie lä i tmuthigen.“ 
i g nern?“ „Weshalb ſollte ich es nicht zugeben, wenn liegen jo, daß man keine Anklage gegen ſie lächelnd hinzu. wer“ entmuthigen. 5 
fragte Elisabeth, aus deren Augen ein Strahl Deine Vermuthung begründet wäre?“ er- erheben kann.“ Die Röthe der Verlegenheit übergoß das „Die Zeit iſt kurz.“ — 


„Ach was, folge dem Spruche Goethes, er 
kannte die Frauen; Theodore iſt eine von 
jenen Frauennaturen, die im Sturme gewon⸗ 
nen ſein wollen und langes Zaudern nicht 


lieben.“ u 


der Entrüſtung zuckte. widerte der Oberleutnant, deſſen Blick ſinnend 
1 lange, bis Gruner ein offenes Gejtänd- auf den See hinüberſchweifte. „Paula weiß 
wi ſabgeleßt hat und Ihre Schuldloſigkeit er- ja nicht einmal, daß ich hier bin. Aufrichtig 
8 iſt. n 5 geſagt, hätteſt Du allerdings beſſer gethan, 

„ dan haben Sie keine Verechtigung —“ ihr Deine früheren Beziehungen zu jener Frau gefunden worden; wenn nun unter dieſen fragte er. 8 IF 
ame, verkennen Sie den Ernſt der Griesheim mitzutheilen, aber ich verkenne auch Papieren diejenigen Paula's ſich befänden „Aus Deinen Aeußerungen über Fräulein 
blickt; age nicht! Ich bin berechtigt, Sie augen- nicht, daß Gründe vorhanden find, die dieſe würdeſt Du darauf verzichten, fie zu rekla⸗ Hallſtädt. Was hatteſt Du denn geſtern den 

. ing, in Unterſuchungshaft bringen zu Unterlaſſungsſünde entſchuldigen.“ miren?“ f ganzen Tag in Brunnen zu thun? Früh am 
Bet würden Sie bleiben, bis der Pro: „Gründe, die auch Paula kennt.“ „Gewiß nicht!“ ſagte Friedrich. „Das wußte] Morgen biſt Du hingefahren, um dem alten 
bez beendet und das Urtheil geſprochen iſt.“ „Und die fie gewiß gelten laſſen wird, wenn ich freilich nicht “ Herrn die Verhaftung Gruners zu berichten, 


„Wenn auch — mit Dir wird fie nicht mehr] Antlitz des Oberleutnants; er ſchlug vor dem 
anbinden!“ forſchenden Blicke des Freundes die Augen 


„Und thäte ſie es, ich fürchtete es nicht. nieder. — 5 
Bei der Hausſuchung ſind auch Werthpapiere „Woraus willſt Du das ſchließen?“ 


N 


(Fortſetzung folgt.) 2 5 


— 


des Brauereibeſitzers Jacobsen Kiet am Judt entwurf eines Geſetzes uber gewerbliche Km⸗ Abgeordneten fur den Provinztal⸗ 
läumstage in Potsdam überreichen. — Der derarbeit. Es handelt ſich bei dieſer Vorlage Landtag vollzogen an Stelle des verſtorbe⸗ 
Miniſter v. Thielen, der um die Jahreswende im Gegenſatz zu der einer Regelung bereits nen Geh. Kommerzienraths Wächter. Von 64 


an einer heftigen Lungenaffektion erkrankt 
war, muß von Neuem das Bett hüten und hat 
deswegen an der erſten Berathung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats im Abgeordnetenhauſe nicht 
theilnehmen können. — Der Sohn des frühe⸗ 
ren Oberpräſidenten von Hannover, Landrath 
von Bennigſen, wurde bei Springe im Duell 
von ſeinem Gegner, Domänenpächter Falken⸗ 
hagen, durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer 
verwundet. Freiherr von Bennigſen iſt ſeit 
ſechs Jahren Landrath des Kreiſes Springe. 
Er iſt verheirathet mit der Tochter des Do⸗ 
mänenpächters Freiherrn v. Schweben in 
Springe, welche die Veranlaſſung zu dem 
Duell gegeben haden ſoll. Der Forderung 
ging eine Auseinanderſetzung mit dem Gegner 
Falkenhagen in deſſen Wohnung voraus. Das 

uell fand in nächſter Nähe des kaiſerlichen 
Jagdſchloſſes Saupark ſtatt. Bennigſen iſt 
gleich nach dem erſten Kugelwechſel kampf⸗ 
unfähig geworden. Dem Duell wohnte der 
Bruder des Landraths bei. — Die deutſche 
Marineverwaltung hat bei der Firma Schichau 
in Elbing von Neuem ſechs große Hochſee 
torpedoboote in Auftrag gegeben. — Die Er⸗ 
gebniſſe der Obſtbaumzählung im deutſchen 
Reich werden im „Reichsanz.“ mitgetheilt. 
Danach wurden am 1. Dezember 1901 im 
Ganzen 168 388 853 Obſtbäume in Deutſch⸗ 
land gezählt, nämlich 52 332 095 Apfelbäume, 
25 116 165 Birnbäume, 69 392 910 Pflaumen⸗ 
und Zwetſchgenbäume und 21 548 683 Kirſch⸗ 
bäume. Furchtbarer Nordweſtſturm und 
Unwetter herrſchen ſeit vorgeſtern in der 
Nordſee, an der Elbemündung ſowie in Ham⸗ 
burg und Umgegend. Der Schiffsverkehr iſt 
faſt gänzlich geſtört. Im Hafen und auf der 
Elbe ſind eine Anzahl Fahrzeuge geſunken. 
Die Landungsſtege ſind zerſtört. Es droht 
Hochwaſſer. Die Keller und die niedrig ge⸗ 
legenen Stadttheile am Hafen ſind über⸗ 


ſchwemmt. Aus der See werden mehrere 
Schiffsunfälle gemeldet. 
Dentſchland. 


Berlin, 17. Januar. Wie der „War- 
ſchawski Dnewnik“ berichtet, iſt die Genehmi⸗ 
ung des Kaiſers von Rußland erfolgt zur 
bkommandirung einer Abordnung vom 38. 
Wladimirſchen Dragoner-Regiment des Groß 
fürſten Michael Nikolajewitſch in die Stadt 
Ohlau, wo das preußiſche 4. Huſarenregiment 
v. Schill ſein Standquartier hat. Die aus 
dem Regimentskommandeur und drei oder 
vier Offizieren beſtehende Abordnung wird 
den Beſuch erwidern, den die Offiziere des 
Huſaren-Regiments v. Schill dem Wladimir⸗ 
f Dragoner-Regiment im Mai 1901 an⸗ 
läßlich ſeines 200jährigen Jubiläums abſtatte⸗ 
ten, das mit dem 50jährigen Chefjubiläum 
des Großfürſten Michael Nikolajewitſch zu⸗ 
ſammenfiel. N 
— In den Galerien des engliſchen Unter⸗ 
auſes verlautet, das Mitglied Seton Karr 
eabſichtige den Unterſtaatsſekretär des Aeuße⸗ 
ren zu interpelliren, ob der deutſchen Regie⸗ 
rung Verſicherungen bezüglich Chamberlains 
Rede gegeben ſeien, wie Bülow im Reichstage 
behauptet habe, und welcher Art dieſelben ge 
weſen ſeien. 

— Im Reichstage iſt ein von Mitgliedern 
aller Parteien unterſtützter Antrag des Abg. 
Dr. Arendt (Rp.) eingegangen, die verbünde⸗ 
ten Regierungen zu erſuchen, durch einen 
Nachtrags⸗Etat zum Etat von 1901 die Aus⸗ 
zahlung aller auf Grund des Geſetzes vom 

22. Mai 1895 bewilligten Beihülfen an Kriegs- 
ee vom 1. Januar 1902 ab herbeizu- 

2 ihren. 
. — Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Eutwurf einer Verordnung über 
die Beſchäftigung von Gehülfen und Lehrlin⸗ 
gen in Gait- und Schankwirthſchaften geneh- 
migt. Der Entwurf lehnt ſich im Weſentlichen 
an die Vorſchläge der arbeitsſtatiſtiſchen Kom⸗ 
miſſion an, jedoch wurden beſondere Maß⸗ 
regeln getroffen, um eine Umgehung der vor⸗ 
geſchriebenen Mindeſtruhezeit zu verhindern. 
— Ferner gelangte ein Entwurf von Beſtim⸗ 
mungen über die Beſchäftigung von Arbeite⸗ 
nen und jugendlichen Arbeitern in 
ichorienfabriken und den zur Herſtellung von 
Cichorie dienenden Werkſtätten mit Motoren ⸗ 
betrieb zur Annahme. Den zuſtändigen Aus- 
ſchüſſen wurde unter anderem überwieſen der 


unterzogenen Kinderarbeit in Fabriken um die abgegebenen Stimmen erhielt Herr Ma- 
Ausdehnung des Kinderſchutzes auf die gewerb⸗ naſſe 40, Herr Wolkenhau er 23, eine 
liche Beſchäftigung außerhalb der Fabriken. Herr Stahl. Herr Manaſſe iſt ſomit gewählt 


Daß von dieſer Neuordnung in erſter Linie 
auch die Thätigkeit der Kinder im eigenen 
Heim für die Eltern mit ergriffen werden 
wird, ſteht außer Zweifel. 


Ausland. 
In einer zu Eger abgehaltenen alldeut⸗ 
ſchen Vertrauensmänner⸗Verſammlung nahm 
geſtern Schönerer zum erſten Male in Auf⸗ 
ſehen erregender Weiſe Stellung gegen Dr. 
Wolf. Er ſagte: Wenn Wolf früher einmal 
geſagt habe, er würde ſich eher die Hände ab⸗ 
hauen laſſen, als von Schönerer ſich trennen, 
ſage jetzt Schönerer, dies ſei nun unnöthig, 
weil Letzterer ſelbſt die Trennung von Wolf 
vollziehe. Die Vereinigung habe bereits ein⸗ 
müthig erklärt, Wolf im Falle der Wiederwahl 
nicht aufzunehmen. Nun iſt meine Trennung 
offenkundig. Wolf's Anhänger können eine 
Wolf⸗Tſchan-Partei hochleben laſſen. 

In Frankreich ſcheint die Regierung 
feſt entſchloſſen, der Wirkſamkeit des Jeſuiten⸗ 
ordens ein Ende zu machen. Alle Jeſuiten, 
welche den Rock ablegten, ohne ausdrücklich 
aus dem Orden ausgeſchieden zu ſein, werden 
wegen Umgehung des Geſetzes verfolgt. Unter 
den Verfolgten befindet ſich auch Pater Dulae, 
der Hauptwahlmacher der klerikalen Partei. 

Im engliſchen Unterhaus gab geſtern 
bei Wiederaufnahme der Sitzung der Sprecher 
die ſeit dem Schluſſe der Seſſion erfolgten 
Neuwahlen bekannt, darunter die für Halway. 
Graf Deweſt wollte hierauf als Prinzipien⸗ 
ſache beantragen, daß die Wahl Lynch's, eines 
notoriſchen Rebellen, eine Beleidigung für das 
Haus ſei (Beifall auf den miniſteriellen Bän⸗ 
ken), und daß eine Kommiſſion ernannt würde, 
welche in dieſer Beziehung Schritte unterneh- 
men und berichten ſolle. Der Sprecher er⸗ 
klärte, es ſei keine Prinzipienfrage. Horner 
führte aus, daß, ſobald Lynch ſich im Hauſe 
einfinden würde, um den Sitz einzunehmen, er 
beantragen würde, ihn nicht zur Eidesleiſtung 
uzulaſſen. (Beifall auf den miniſteriellen 

änfen.) Mr. Neill wollte die Gefangenſchaft 
O Nelly's als Prinzipienfrage aufwerfen. Der 
Sprecher ließ dies jedoch nicht zu. Das Haus 
begann hierauf die Adreßdebatte. Campbell 
Bannerman erwartet unter den obwaltenden 
Umſtänden nicht ſehr ruhige und friedliche 
Debatten, will jedoch die Frage des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges heute nicht erſchöpfend behan⸗ 
deln, da ſie durch einen Unterantrag zur 
Adreſſe von einem ſeiner Freunde mit ſeiner 
Ermächtigung aufgeworfen werden ſolle. 


Kunſt und Literatur. 

Eine ganz eigenartige literariſche Idee hat 
John Henry Mackay zur Ausführung ge⸗ 
bracht, er hat im Verlage von Schuſter und 
Löffler (Berlin SW. 46) unter dem Titel 
„Freunde und Gefährten“ Meiſter⸗ 
dichtungen auf einzelnen Blättern heraus⸗ 
gegeben, von denen jedes für ſich käuflich iſt. 
Hierdurch ſoll Jedermann in den Stand geſetzt 
werden, ſich ſeine eigene Anthologie nach 
völlig freier Wahl zu ſchaffen. Art und Weiſe 
ihrer Zuſammenſtellung ſollen ebenſo 

önlichen Ermeſſen überlaſſen 
Umfang und Erweiterung zu jeder Zeit und 
beliebige Auseinanderlegung und Neuzuſam⸗ 
menſetzung das Werk des eigenen Wunſches 
ſein. Das erſte Tauſend dieſer loſen Blätter 
iſt erſchienen und bietet ſchon in großer Reich⸗ 
haltigkeit Schätze unvergänglicher Dichtung, man 
findet da ſerienweiſe: Volkslieder, geſungene und 
geſprochene Gedichte, Natur, Lieder der Liebe und 
über Menſchen⸗Leben und Schickſal Stimmungs⸗ 
bilder, Soziale Gedichte, Eltern⸗ und Kinderlieder 
und weiter eine bunte Leſe. Kataloge der Einzel⸗ 
dichtungen werden von der Verlagshandlung 
gratis verſandt. 


CCC ˙ A SEE TTRER 
Stadtverordneten⸗Sitzung 


vom 16. Januar. 

In gemeinſchaftlicher Sitzung des Magi- 
ſtrats und der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung wurde zunächſt unter Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſter Haken die Wahl eines 


dem 
bleiben, wie K 


und nimmt die Wahl mit Dank an. 

Hierauf wird vom Vorſteher, Herrn Dr. 
Schar lau, die Stadtoverordnetenſitzung er⸗ 
öffnet. Derſelbe giebt Kenntniß von der Man- 
datsniederlegung des Herrn Blau, der 11 
Jahre lang als Stadverordneter thätig ge— 
weſen ſei. Die Verſammlung ehrt den ausge⸗ 
ſchiedenen Kollegen durch Erheben von den 
Sitzen. — Durch das Ausſcheiden des Herrn 
Blau iſt der Platz eines Vorſtehers in der 
Sparkaſſendeputation frei geworden. Das 
Bureau ſchlägt hierfür Herrn Kuhk vor. — 
Eine Einladung des Kommandirenden Gene⸗ 
rals und des Oberpräſidenten zu einem Feſt⸗ 
mahl aus Anlaß des Geburtstages Sr. Maj. 
des Kaiſers wird vorgelegt. — Für eine nach⸗ 
träglich eingebrachte Vorlage wird die Dring⸗ 
lichkeit anerkannt. — Die Vorlage unter Nr. 
29 der Tagesordnung, betreffend die Ver⸗ 
miethung von Lagerplätzen, iſt vom Magiſtrat 
zurückgezogen worden. — Vertagt wird auf 
Antrag der Finanzkommiſſion die Vorlage 6, 
betreffend Erſtattung von zuviel erhobener 
Gebäudeſteuer. — Die Ernennung von Bei⸗ 
ſitzern und Stellvertretern für die bevor- 
ſtehende Stadtverordneten-Erſatzwahl der 1. 
Abtheilung erfolgt nach den Vorſchlägen des 
Bureaus. — Bewilligt werden 3000 Mark für 
Kanaliſation und 2000 Mark für Boden⸗ 
bewegung in der verlängerten Taubenſtraße. 
— Nach den Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung habe die Gemeinden die Koſten der 
Handwerkskammer zu tragen, ſie ſind 
jedoch berechtigt, dieſe Koſten auf die Hand⸗ 
werksbetriebe umzulegen. Für Stettin betra- 
gen die Koſten 10 702,75 auf das Jahr 1900 
bis 1901 und etwa 8000 Mark für 1901—1902. 
Der Magiſtrat behält ſich einen Antrag wegen 
Bewilligung der auf die Stadt entfallenden 
Koſten der Handwerkskammer vor, beantragt 
aber, von dem Recht der Umlegung Gebrauch 
zu machen. Die Beiträge der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen III und IV ſollen auf die Waarenhaus⸗ 
ſteuer verrechnet, die Beiträge der Klaſſen I 
und II und der Gewerbeſteuerfreien dagegen 
eingezogen werden. — Herr Berndt tritt 
dafür ein, daß auch die Beiträge der Gewerbe⸗ 
ſteuerfreien auf die Waarenhausſteuer ver- 
rechnet werden, Redner ſtellt einen entſprechen⸗ 
den Antrag. — Herr Kämmerer Dr. Rab⸗ 
bow bezeichnet dieſen Antrag als geſetzlich 
unzuläſſig, worauf Herr Dr. Graßmann 
denſelben dahin abändert, daß nach Möglich⸗ 
keit die Umlage für die Gewerbeſteuerfreien 
auf die Waarenhausſteuer verrechnet werden 
möchte. Redner begründet dies damit, daß bei 
den Gewerbeſteuerfreien hauptſächlich kleine 
Leute in Frage kommen, weshalb vielfach 
kaum die Einziehungskoſten gedeckt werden 
dürften. Auch ſei es nicht recht, den kleinen 
Leuten immerfort den Exekutor auf den Hals 
zu ſchicken. — Herr Knappe regt an, die 
Gemeindeſteuer für die Einkommen unter 900 
Mark wieder aufzuheben. Die Herren 
Ladewig und Bräſel befürworten den 
Magiſtratsantrag, während Herr Berndt es 
am liebſten ſehen würde, wenn der Magiſtrat 
von einer Umlage ganz abſehen und die 
Koſten, ſoweit dieselben nicht durch die 
Waarenhausſteuer zu decken ſind, auf die 
ämmereikaſſe übernehmen wollte. — Herr 
Kämmerer Dr. Rabbow bemerkt dazu, daß 
nach einer ihm gewordenen Auskunft von den 
pommerſchen Städten nur Pyritz auf die Um⸗ 
lage verzichtet habe. Damit ſchließt die Er⸗ 
örterung. Der Antrag Graßmann wird abge⸗ 
lehnt, die Magiſtratsvorlage unverändert an- 
genommen. — Die Verſammlung beſchließt, 
das Aufkommen an Waarenhausſteuer 
derart zu verwenden, daß zunächſt denjenigen 
Gewerbeſteuerpflichtigen der Klaſſen III und 
IV, die einen Beitrag zu den Koften der Hand- 
werkskammer zu leiſten haben, von ihrer Ge- 
werbeſteuerſchuld ein gleich hoher Betrag in 
Abgang geſtellt wird. Der Reſt ſoll gebraucht 
werden zur Erleichterung der Klaſſe III um 
6 und der Klaſſe IV um 8 Prozent unter Ver⸗ 
rechnung auf die vierte Quartalsrate. — Eine 
Vorlage wegen Nichtausübung des Vorkaufs⸗ 
rechts an dem Grundſtück Berlinerſtraße 46 
bis 47 wird auf Antrag des Herrn Dr. Graß— 


mann zwecks näherer Prüfung vertagt, 


nachdem feſtgeſtellt iſt, daß das Grundſtück 


Bee 


41 100 Quadratmeter groß ift. — Liever eine 
Petition des Bezirksvereins Neu-Torney, 
betreffend Beſeitigung der Treppe vor dem 
Hauſe Grünſtraße 4, referirt Herr Bleß. 
Derſelbe hält eine Umänderung der Treppe 
für geboten, wonach dieſelbe zwar außerhalb 
des Gebäudes verbleiben, aber für den Ver⸗ 
kehr weniger hinderlich geſtaltet werden ſoll. 
Die Koſten einer ſolchen Aenderung würden 
etwa 200 Mark betragen. Referent beantragt, 
den Magiſtrat um Einleitung entſprechender 
Verhandlungen zu erſuchen. Die Herren 
Siebner und Herbert ſind dafür, die 
Treppe ganz von der Straße verſchwinden zu 
laſſen und dieſelbe in das Haus hineinzulegen, 
Herr Herbert regt auch die Beſeitigung der 
Freitreppe vor dem Schulhaus in der Pölitzer⸗ 
ſtraße an. — Herr Baurath Jeſſen bemerkt, 
der Magiſtrat habe ſich ſchon mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Referenten beſchäftigt und demſel⸗ 
ben zugeſtimmt. Das Hereinlegen der Treppe 
würde Koſten verurſachen, die ſich bei dem alten 
Hauſe Grünſtraße 4 kaum lohnen dürften. 
Die Schulhaustreppe in der Pölitzerſtraße 
werde bei einem bereits geplanten Umbau 
verſchwinden. Nachdem noch die Herren 
Stadtv. Meyer, Dr. Graßmann und 
Lippmann ſich für Fortnahme der Treppe 
vor dem Hauſe Grünſtraße 4 ausgeſprochen, 
wird der Magiſtrat erſucht, in dieſem letztge⸗ 
dachten Sinne Verhandlungen anzuknüpfen. 

Die Bodenarbeiter im Freibezirk fühlen 
ſich benachtheiligt durch eine am 16. Januar 
erfolgte, theilweiſe Kündigung, ſie petitioniren 
um Zurücknahme derſelben oder um andere 
Vertheilung der Beſchäftigung. Herr 
Bräſel als Referent meint, das Kündi⸗ 
gungsſchreiben ſei von den Petenten ohne 
Zweifel falſch verſtanden worden und Herr 
Stadtrath Maß beſtätigt dieſe Annahme. 
Den von der Künigung betroffenen Leuten ſei 
mitgetheilt worden, daß ſie einſtweilen nur an 
drei Wochentagen Beſchäftigung finden könn⸗ 
ten, dieſe Tage wären natürlich genau feſtge⸗ 
ſetzt. Den Arbeitern ſei nur im weiteren fret- 
geſtellt, an den übrigen Tagen um Beſchäfti⸗ 
gung nachzufragen. Da im Winter die Arbeit 
im Freibezirk regelmäßig zurückgehe, ſo hätten 
auch in den früheren Jahren Entlaſſungen 
ſtattfinden müſſen, man habe ſich aber dafür 
entjchieden, lieber 100 Arbeiter auf halbe Be⸗ 
ſchäftigung zu ſetzen, als 50 ganz fortzuſchicken. 
Dabei die Unverheiratheten herauszuſuchen, 
ſei nicht angegangen, weil viele von dieſen für 
erwerbsunfähige Eltern zu ſorgen haben, des⸗ 
halb wären die zuletzt eingetretenen Arbeiter 
herangetommen. Die Beſchäftigung auf alle 
Arbeiter gleichmäßig zu vertheilen, würde zu 
umſtändlich ſein, außerdem verdienten aber 
auch die ſchon ſeit Jahren von der Stadt be⸗ 
ſchäftigten Leute einen Vorzug und endlich 
wären etwa 100 Arbeiter auf das Zollinter⸗ 
eſſe verpflichtet, ſodaß deren Beſchäftigung 
nicht ohne Zuſtimmung der Zollbehörde einge⸗ 
ſchränkt werden könne. Herr Kunze 
wünſcht Vertheilung der vorhandenen Be- 
ſchäftigung auf alle Arbeiter, die Verſamm⸗ 
lung entſcheidet ſich jedoch nach dem Antrage 
des Referenten für Uebergang zur Tages- 
ordnung. 

Die ſtädtiſchen Berne ia hatten eine 
Erhöhung der Umſatzſteuer für unbe⸗ 
baute Grundſtücke beſchloſſen und zwar ſollten 
in Stettin 1½ bezw. 2 %, in Grabow jedoch, 
dem Eingemeindungsgeſetz entſprechend, 3 
bezw. 2½ % erhoben werden. Dieſe Aende- 
rungen fanden die Zuſtimmung des Bezirks- 
ausſchuſſes, nicht aber diejenige des Miniſters. 
Letzterer legt das Eingemeindungsgeſetz ſo 
aus, daß nur ſolange Grabow eine höhere Um⸗ 
ſatzſteuer een habe, als in Stettin 
durchweg 1 % erhoben werde. Trete dagegen 
eine Neuordnung ein, ſo ſei Grabow mit Stet⸗ 
tin gleichzuſtellen. Der Magiſtrat wollte ſich 
dieſem Beſcheide fügen, die Finanzkommiſſion, 
in deren Namen Herr Lippmann referirt, 
glaubte jedoch einen Vermittekungsvorſchlag 
aubringen zu ſollen, dahingehend, daß in 
Grabow die Umſatzſteuer 1½ % betragen 
ſolle, ſoweit für Stettin 1 % erhoben werde, 
im Uebrigen ſolle Grabow die gleichen Sätze 
haben wie Stettin. — Herr Kämmerer R ab- 

om kann ſich von einer Vorſtellung beim Mi⸗ 
niſter nicht viel verſprechen, der gleichen An⸗ 
ſicht find die Herren Fiſcher Il und Sta hl, 
während die Herren Lippmann, Ma 
naſſe und Dr. Delbrück lebhaft den An⸗ 
trag der Finanzkommiſſion befürworten. — 


Herr Klein beantragt, den Beſcheid des Mi- dem 


N U 


nuters zu verleſen, 
für zuläſſig hält. — Herr Dr. Graßmann 
vertheidigt den Antrag Klein, worauf der Refe⸗ 
rent ſich bereit erklärt, dem Wunſche ſtattzu⸗ 
geben. — Herr Berndt hält es bei der ab⸗ 
lehnenden Haltung des Miniſters für ge⸗ 
rathen, von einer Aenderung der Umſatzſteuer⸗ 
ordnung überhaupt abzuſehen. — Schließlich 
ſtimmt die Verſammlung dem Antrage der 
Finanzkommiſſion zu, bei dem Miniſter nach 
der ſchon bezeichneten Richtung hin vorſtellig 
zu werden und geht dementſprechend die Vor 
lage an den Magiſtrat zurück. — Die viel⸗ 
umſtrittene Angelegenheit der Ober— 
inſpektorſtelle für das ſtädtiſche 
Krankenhaus ſoll nunmehr in der Weiſe gelöſt 
werden, daß zunächſt auf ein Jahr ein ſtädti⸗ 
ſcher Beamter für dieſen Poſten beſtellt wird. 
Alsdann ſind 300 Mark zu bewilligen, damit 
der betreffende Beamte zu ſeiner Information 
im Krankenhausweſen auf einige Wochen in 
ein größeres Krankenhaus geſchickt 
kann. Vor der endgültigen Wahl ſoll die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gehört wer⸗ 
den. — Dieſen Beſchlüſſen der Finanzkom⸗ 
miſion kann Herr Dr. Graßmann nicht 
zuſtimmen. Bei Schaffung der Oberinſpektor⸗ 
ſtelle ſei ganz ausdrücklich auf eine Perſönlich⸗ 
keit Bedacht genommen worden, der ſchon Er- 
fahrungen zur Seite ſtanden, darnach wurden 
die Gehaltsſätze normirt. Wenn man ſich mit 
einem Stadtſekretär begnügen wollte, jo wä 
all das überflüſſig geweſen. Die Ausſchr 
bung der Stelle habe nun freilich keinen Er⸗ 
folg gehabt, ſie konnte keinen haben, da die 
Meldungen 7 Monate ohne irgend welchen 
Beſcheid liegen gelaſſen wurden. Sonſt wären 
unter den 143 Bewerbern doch wohl mindeſtens 
20 brauchbare Perſönlichkeiten zu finden ge 
weſen. Jetzt wolle man einen ſtädtiſchen Ve- 
amten drei Wochen in die Lehre ſchicken, wenn 
er dann wiederkomme, ſtehe jedoch ſehr in 
Frage, ob wir einen Oberinſpektor erhalten, 
der weiß, was Noth thut und der auch hin⸗ 
reichende Autorität beſitzt, um Reformen durch- 
zuführen. Nochmals den Weg der Ausſchrei⸗ 
bung zu beſchreiten, ſei allerdings ſehr ſchwer, 
weil die Karre nun ſchon ſo verfahren iſt, 
allein am Ende bleibe nichts weiter übrig und 
im Nothfall könnte die Stelle ſogar noch etwas 
beſſer dotirt werden, als ſchon geſchehen. — 
Herr Klein befürwortet die Wahl eines un- 
ſerer ſtädtiſchen Beamten und beſchließt die 
Verſammlung nach dem Antrage der Finanz⸗ 
kommiſſion. 

Bewilligt werden 63 000 Mark zur 
Einebnung der ſtädtiſchen Ackerflächen zwiſchen 
dem Grünhofer Marktplatz und der Friede⸗ 
bornſtraße, 3685 Mark zur Einebnung des 
Barnimplatzes (zwiſchen Barnim- und Frie⸗ 
denſtraße), 12 000 Mark für Erweiterung des 
Abfertigungsſchuppens B im Freibezirk durch 
eine überdachte Halle mit Zenteſimalwaage 
und Handkrahn, 36 100 Mark für ein neues 
Zollabfertigungsgebäude am Thor 1 des Frei- 
bezirks und 48000 Mark für Inventar des 
Verwaltungsgebäudes an der Magazinſtraße. 
Eine Vorlage auf Bewilligung von 32000 
Mark für ein Pförtner- und Magazingebäude 
der Gasanſtalt II wird dem Magiſtrat zwecks 
näherer Begründung zurückgegeben. — Ge⸗ 
nehmigt wird der Entwurf und die ſofortige 
Inangriffnahme der Arbeiten zum Erweite- 
rungsbau der 11. Gemeinde-Knabenſchule 
Galgwieſe Ta. Die Koſten find auf 85 500 
Mark berechnet. Auf Antrag von Herrn 
Storch der Ma it erſucht, in dem 
Erweiterungsbau ein Brauſebad anzulegen. 

Zu längerer Erörterung giebt noch eine 
Vorlage Anlaß auf Herſtellung einer Dienſt⸗ 
wohnung in dem Reſtaurationsgebäude des 
Viehhofes und Ueberlaſſung derſelben an einen 
Hallenmeiſter gegen 15 Prozent des Anfangs- 
gehaltes. Die Koften der Herrichtung betra- 
gen 900 Mark. Die Finanzkommiſſion will 
ſtatt der 15 Prozent vom Anfangsgehalt 
einen angemeſſenen Miethspreis feſtgeſetzt 
ſehen. — Herr Stadtrath Wig and tritt für 
unveränderte Annahme der Magiſtratsvorlage 
ein. Es handle ſich hier um den einzigen 
Hallenmeiſter, der noch keine Dienſtwohnun 
habe und wenn man von ihm mehr als 15% 
des Anfangsgehalts als Miethsentſchädigung 
verlange, ſo würde man ihn wieder ſchlechter 
ſtellen als die anderen. Herr Poppe 
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, dagegen 
hält Herr Dr. Graßmann es für durchaus 
geboten, einen Miethspreis zu verlangen, der 
Werthe wenigſtens einigermaßen nahe 
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was der Vorſteher nich! 


werden 


% 


Sinne. Man ſolle ſich davor hüten, jede ber- 
are Wohnung gleich zur „Dienſtwohnung“ 
machen. — Die Vorlage wird — mit einer 
Fumme hrheit — nach dem Antrage der 
manzkommiſſion genehmigt. — Die neuen 


aNellungsbedingungen der ärztlichen 
rektoren des ſtädtiſchen Krankenhauſes 


Düber welche Herr Dr. Delbrück eingehend 
krichtet — werden genehmigt. Wir entnehmen 
raus, daß den Direktoren die Ausübung 
In Privatpraxis im Krankenhaus verboten 
außerhalb deſſelben dürfen die Direktoren 
doch Sprechſtunden zur Ertheilung ärztlichen 
daths an Hülfeſuchende abhalten und ſich von 
115 Arzt, welcher einen Kranken behandelt, 
zweiten Arzt zuziehen laſſen, auch zu Ope⸗ 
onen. Den Direktoren iſt es jedoch ver⸗ 
kvten, allein oder in Verbindung mit Anderen 
ine Privatklinik zu errichten, ſich an einer 
n zu betheiligen oder am, folder thätig 

y fein. Den Chirurgen wird geſtattet, für 
drrationen an Kranken 1. Klaſſe im 
ankenhauſe Honorar zu fordern nach Maß 
der Gebührenordnung vom 15. Mai 1896. 

F. Chirurg erhält eine Vergütung von 6000 
ark ſteigend in 2—Zjährigen Raten von je 
Mark bis zu 8000 Mark. Der Direktor 
inneren Abtheilung erhält eine Vergüti⸗ 
zung von jährlich 6000 Mark, ſteigend alle 
um je 1000 Mark bis zu 12 000 


2 


i Jahre 
Mark 
rk. 


Nach längerer Debatte, an der ſich u. a. 
N Herren Poppe, Klein, Dr. Graßmann und 
Kanaſſe betheiligten, wurde eine Vorlage auf 
tellung von Doppelgeleiſen für die 
Junaßeubahn inſoweit angenommen, als die 
zuſtav Adolſſtraße und die Poſtſtraße in 
Sr kommen. Alle Arbeiten führt die 
% aßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf eigene 
ſten aus, ſowohl die Straßendammerweite⸗ 
ungen einſchl. Steinmaterial, wie auch das 
Sehen der Bordfteine und die dadurch erfor⸗ 
erlichen Bürgerſteigsumlegungen. Die Bord⸗ 
keine ſelbſt liefert die Stadt. Bezüglich der 
Neßereiſtraße wurde die Beſchlußfaſſung ver- 
agt und dieſer Abſchnitt der Vorlage an die 
nanzkommiſſion zurückgegeben. 
Eine Anzahl kleinerer Vorlagen wurde 
lach den Anträgen der Referenten erledigt. — 
Wluß der Sitzung nach 10 Uhr. 
— 


Gerichts⸗Zeitung. 


Glogau, 16. Januar. Das hieſige 
ſchwurgericht verurtheilte geſtern in ſpäter 


benditunde den Drechslergeſellen Paul 
ketſchmer aus Neuſalz a. Oder, welcher am 
3. Juli v. J. feine Braut Henriette Bergmann 
us Beuthen a. Oder ermordet hat, zum Tode. 
Kiel, 16. Januar, Das Kriegsgericht der 
ten Marine⸗Inſpektion verurtheilte den aus 
en Feſtungsgefängniß Kölu vorgeführten Mas 
Menartilleriften Luft wegen thätlichen Angriffs 
Vorgeſetzte, Widerſetzung, Gehorſamsverweige⸗ 
ung und Selbſtbefreiung zu drei Jahren zwei 
naten Gefängniß. 
Stuttgart, 15. Januar. Das Urtheil 
5 Disziplinargerichtshofes in der Auklageſache 
wn den Schultheißen Völmle von Koruweſthelm 
5 auf Dienſteutlaſſung und Tragung aller 


„Stettiner Nachrichten. 
zerfiettin, 17. Januar. Bei dem Gewerbe⸗ 
N Sa für den Kreis Randow ſind 
Sehne 401 zwilcen 3 Arbeitgeber, und Ach: 
eſen. Davon find erledigt: 38 du gleich, 
x durch Zurücknahme der Klage, 4 durch Anz 
mern a, 9 durch Verſäumniß⸗Urtheil, 65 durch 
: 55 Endurtheile. Gegen 2 Endurtheile iſt Be⸗ 
2 ug eingelegt worden. 8 Sachen find am 
ahres ſchluſſe unerledigt geblieben, in 12 Sachen 
das Verfahren, 
0 um Als Ve treter der Stadt Stralſund haben 
i der dortige Erſte Bürgermeiſter Gronow und 
ugermeifter ssrael nach Bückeburg begeben, um 
r Beerdigung des Dichters Hein⸗ 
eh Kruſe beizuwohnen., welcher in Stralſund 
eboren und auch Ehrenbürger der Stadt war. 


Polchow und der Chauſſee 
N lkenwalde bis zu den Kammer⸗ 

ergen ein Schießen der Feldartil⸗ 
lerie⸗Regimenter Nr. 2 und 38 mit 
ſcharfer Munition ſtatt. Das gefährdete 
Gelände und die gefährdeten Wege ſind durch 
Poſten abgeſperrt, deren Anordnungen unbedingt 
Folge zu leiſten iſt. Es wird davor gewarnt, 
nicht zerſprungene Geſchoſſe zu berühren, da eine 
nachträgliche Exploſion ſchon erfolgen kann, wenn 
die Lage derſelben irgendwie verändert oder gar 
darauf geſtoßen oder gehämmert wird. 

— Die Beiträge für die verſicherungspflich⸗ 
tigen Seeleute find von den Rhedern an die 
Geſchäftsſtelle für die Invaliden⸗ 
verſicherung der Seeleute in Lübeck 
abzuführen und zwar ſtets für das abgelaufene 
Jahr in den erſten ſechs Wochen des neuen 
Jahres. Die Beitragszahlung hat von den 
Rhedern ohne Aufforderung zu erfolgen. Für 
den Fall der Nichtinnehaltung der Friſt ſehen die 
betreffenden Bundesrathsvorſchriften Ordnungs⸗ 
ſtrafen vor. — Wir bringen deshalb den Rhedern 
die ihnen obliegende Verpflichtung in Erinnerung. 
Ans Pommerns Geſchichte. 
In der letzten Verſammlung des Stettiner Tou⸗ 
riſtenklubs hielt ein Mitglied des Klubs, Herr 
Heiſe, einen Vortrag über „Pommern z. 3. 
des Biſchofs Otto von Bamberg“. 
Von der alten fräntiſchen Stadt Bamberg, wo 
der Vortragende das in der Michaelskirche befind⸗ 
liche Grabdenkmal des Apoſtels der Pommern 
beſuchte, ausgehend, ſchilderte er die Reiſe Biſchofs 
Otto von Pommern 1124, um die heidniſchen 
Pommern zum Chriſtenthum zu bekehren, und 
ging dann zur Beſchreibung von Land und Volk, 
Sitten und Gebräuchen der pommerſchen Wenden 
zu jener Zeit über, ſoweit dies nach den von 
fränkiſchen Mönchen niedergeſchriebenen Erleb⸗ 


Wuſſow, Klapp⸗Mühle, 


—— — — nenn 


— ——— ͤ ʒ — — 


jenem Bekehrungszuge möglich war. Zum Schluß 
wies der Vortragende darauf hin, daß die Ge⸗ 


die Alterthumsfunde gelichtet werden könne, wes⸗ 


— In den Zentralhallen 
geſtern Abend 
bei welcher 


ſich 
vor, 
nen wir 


welches 
raſchendes bringt, 


in Kunſttänzen 


„Mühlentanz“. Hervorragend iſt weiter 
Barowsky⸗Trio, in welchem 


jüngſte Mitglied des Trios entwickelt bereits 
eine bewundernswerthe Geſchicklichkeit. 


ganz eigenartigen Humor entwickeln 


die Trapezkünſtlerin Mary, 
Athleten leiſten Georg 


Mary van Dyck ihre ſicheren Treffer und 
als Humoriſt iſt Herr Nickel gewonnen, wel— 
cher mit einem Theaterzettel⸗Kouplet lebhaften 
Beifall fand, im Uebrigen aber wirkſamere 
Kouplets wählen muß, als er geſtern zum 
Vortrag brachte. 

* In Bredow unternahm geſtern Nach) 
mittag der Arbeiter (Zimmermann) Guſtav 
Suckow einen Mordverſuch auf ſeine von 
ihm getrennt lebende Ehefrau. S. ſuchte die 
Frau in der Wohnung ſeines Bruders, Stahl⸗ 
ſtraße 6, auf und verlangte, daß ſie wieder 


— Der erſt im vorigen Jahre auf der Werft mit ihm zuſammenziehe. Die F ‘auf 
EN Jah ? Die Frau ſoll darauf 
ou Nitste u, Co. erbaute, hieſige Dampferſ gemeint haben, er müßte ſich doch erſt wieder 


Sie“, Kapitän Sprenger, iſt bei Nodems in 
T Nähe von Palmnicken geſtrandet. Die Mann⸗ 
gaſt iſt nicht gefährdet. 

— Am Freitag, den 30. d. Mts., findet in 
a Gelände innerhalb Kolonie Alt⸗Leeſe, Neu⸗ 
fe, Hohen⸗Leeſe, Warſower Waldſchlößchen, 


Kirchliche Anzeigen 


An Sonntag, den 19. Jannar (2. Sonntag nach 


Epiphanias): 
* Schloſtkirche: 
So Paſtor de Bourdeaux um 8%/4 Uhr 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
9 „ouſiſtorialrath Haupt.) 
ir Prediger Katter um 5 Übr. 
ut 6 Uhr Verſammlung der 
Dien der Sakriſtei: Herr 
ienſtag 


konfirmirten Töchter 
Prediger Katter. 
Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
lat rath Haupt. 
akobi- Gemeinde (Nordlapelle der Jakobi⸗ kirche): 
= Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
er Prediger Witt um 5 Uhr. ; 
(Kollekte für Taubſtumme.) 
N Ju der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymmaſiums: 
err Prediger Licentiat Dr. Lülmaun um 10 Uhr. 
Si (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
enſtag 
8 ſtunde: Herr Prediger Witt. 
se. Henhagen-Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
er Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmabl.) 
(Stollelte für die Auſtalt Kückenmühle.) 
ne 
R a de 2 14 
err Prediger Braun en: 
Wiltz, Gotteiene 3 emeinbe: 
auptwache — Exerzierhauſe neben 


Caeſar. > 
Um 11 lihr Rinpergottesbienft, 
Peter, und Paulskirche: 
err e een Fürer u N Uhr. 
f ach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
er Prediger Hahn um 5 Uhr. 255 
ontag Abend 7 Uhr Grenzſtr. 14 Bibelſtunde: 
Mi Herr Prediger Hahn. 
ittwoch Abend 6 hr in der Peter- und Pauls⸗ 
kirche Vibelſtunde: Herr Superintendent Fürer. 


: Gertrud-Kirche. 

ert W prim. D. Müller um 10 Uhr. 

eg lach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Setfe re: Kopp um 5 Uhr. 

Fon 2 der Kinderheil. u. Dinkonifien-Anitalt: 
aſtor Jabiauke um 10 Uhr. 
Johanniskloſter. Saal (Reuſtadt): 

rediger e um 10 Uhr. f 

Vorm Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 

a 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Ye. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
geliſatious⸗Verſammlung im Konzerte 
8 U Augufiafir. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends 

Ab Vortrag des Herrn Paſlor Fabianke: 

Das vernichtete Schulddokument“. 1 

. 2 Uhr Sonntagsſchule 


err P 


Nach 


Abend 8 Uhr Beriugerſtr. 77, p. r., Bibel | 


Militär» Oberpfarrer 


Arbeit verſchaffen, um für ſie ſorgen zu können. 
Hierüber 


iſt ein Wortwechſel entſtanden, in 
deſſen Verlauf S. plötzlich ein großes Schlacht— 
meſſer aus der Bruſttaſche hervorzog und auf 
die Frau losſtach. Die Mißhandelte brach, 
aus zahlreichen Wunden blutend, zuſammen, 


niſſen Biſchofs Otto und feiner Begleiter auf 


schichte Pommerus vor Einführung des Chriſten⸗ 
thinns dunkel jet und dieſes Dunkel nur durch 


halb er die Bitte an die Mitglieder richtete, auf 
ihren Ausflügen Nachforſchungen nach Alterthümern 
nicht zu unterlaſſen, um dadurch auch die Be⸗ 
ſtrebungen der gelegentlich der Ottofeier im Jahre 
1824 gegründeten Geſellſchaft für Pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde zu unterſtützen. 
! jtellte 
eine neue Künſtlerſchaar 
wir einige hervorragende 
Kräfte kennen lernten. In erſter Reihe nen- 
das Tanz⸗Duo The Fredo's, 
Neues und Ueber— 
beſonders eigenartig und 
ſchwierig erwies ſich ein „Luftwalzer“ und ein 
das 
wir 
komiſche Akrobaten von ſeltener Geſchmeidig⸗ 
keit und Kraft kennen lernten, beſonders das 


Ein 
Meiſter in ſeinem Fach iſt der Fuß⸗Equilibriſt 
Almado, die Fußbalance mit einem großen 
Tiſch brachte ihm lebhaften Beifall ein. Sue 
die 
Excentriques Sinon u. Paris, als dritter 
im Bunde wirkt mit denſelben ein Hund, wel⸗ 
cher als „gymnaſtiſcher Hund“ jedenfalls ein 
Unikum iſt. Einen gefälligen Eindruck macht 
als Salon— 
u. Roſa Serra 
recht Gutes, Frl. Virgini 2 9955 n di 10 2 iſt 
i eine Sängerin mit voller wohlklin⸗ 
garden Sten, fe bersehk es an els Will 

rtuofin zu feſſeln. Als Kunſtſchützin macht 


ein ſchnell hinzugerufener Arzt leiſtete ihr die 
erſte Hülfe und veranlaßte die Ueberführung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo ſie jetzt auf 
Suckow blieb in der 
Wohnung und ließ ſich von einem ſpäter er⸗ 
ſcheinenden Polizeibeamten ruhig abführen, er 
wurde in das hieſige Gerichtsgefängniß ein— 


den Tod darniederliegt. 


geliefert. 
* Bei dem Reſtaurateur Howe, 


Fleiſchwaaren entwendet worden. 


* Für die kommende Woche iſt der Spiel. 
plan des Bellevue⸗Theaters wie folgt 
Sonntag Nachm. „Robert 
Bertram“, Abends „Sein Doppelgänger“, 
Schwank in 3 Akten von Hennequin u. Duval, 
Repertoirſtück des Reſidenztheaters in Berlin. 
Mittwoch und Freitag 
„Sein Doppelgänger“, Donnerſtag zum erſten 
Male „Heiterethei“, ein Thüringer Voltsſtück 
Repertoirſtück der 
Stadttheater in Hamburg, Halle, Magdeburg 
u. a., Sonnabend „Johannisfeuer“. Das Weih- 


zuſammengeſtellt: 
und 


Montag, Dienſtag, 


in 4 Akten von Welker, 


nachtsmärchen „Rumpelſtilzchen“ wird am 
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag näch— 


ſter Woche nochmals gegeben. 


* Feſtgenommen wurden 2 Perſo⸗ 
nen wegen Diebſtahls, eine wegen Urkunden— 
g, wegen 
Sittlichkeitsverbrechens und 2 Betrunkene. 4 


fälſchung und Unterſchlagung, eine 


Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 


* An der Ecke des Roßmarkts und der 
ein 
älterer Mann von einer Droſchke überfahren, 
einige zum Glück nicht allzu 
chwere Verletzungen im Geſicht, am Kopf und 


Louiſenſtraße wurde heute Vormittag 


er trug dabei 


— 


an der Hand davon. 


* In der Beringerſtraße entſpann ſich 
i, bei der 


geſtern Abend eine Schlägerei, 
ein Zimmergeſelle mehrere Hiebwunden 
Kopf davontrug. Auf 


wehrſamariter ein Verband angelegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Brüx, 16. Januar. 


erſte Leiche. 


nen Leichen heraufbefördert zu haben. 
Radetzkyſchacht dürfte 


kanzlei. 


den Vermißten ſtehe, und nun lief er ſchnell, 
ſich zu melden, 
pfangen. 


Neuneſte Nachrichten. 


ſteht, wird Prinz Heinrich am 20. März die 
Heimreiſe auf dem Schnelldampfer „Deutſch⸗ 
land“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie antreten. 
Auf der Heimreiſe wird der Prinz in Newport 


mar hinauf direkt nach Waſhington fahren 
und von dort ſich in Begleitung des Präſiden⸗ 
ten nach Newyork zur Taufe der kaiſerlichen 


hervorragendſten amerikaniſchen Nachteigan⸗ 
thümern konferiren und dieſe im Auftrage des 
Kaiſers zur Theilnahme an der Kieler Woche 
einladen. Ebenſo wird Prinz Heinrich den 
Präſidenten erſuchen, das amerikaniſche Mittel- 
meergeſchwader zur genannten Zeit nach Kiel 
zu ſenden, damit die amerikaniſchen Matroſen 
an dem Matroſen-Wettfahren theilnehmen 
können. Der Prinz nimmt ein werthvolles 
Geſchenk des Kaiſers für Miß Rooſevelt mit. 

Zur Vorfeier des kaiſerlichen Geburts- 


Paſſauerſtr. 
Dienſtag Abend 


der jungen Männer). 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Sountag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde, 


Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung des Ent⸗ 


haltſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Kandidat Moderow um 3½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr int Evang. Vereinshanſe, 
Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde: Herr Prediger 
Voelkel. 
2 Baptiften «Kapelle (Johaunisſtr. 4). 
Herr Prediger Hinzke aus Hannover um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Herrmann aus Berlin um 4 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nach, 4 Uhr. 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
5 Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nach m., 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
5 Lukas-Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Sountagsſchule. 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. 
8 Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
5 Kirche der Kückenmühler Anſtal ten: 
Herr Paſtor v. Lühmaun um 10 Uhr. 
Herr Prediger Wendt um 2½ Uhr. 
N (Kindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. . 
Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Maus. 7 
Pommereusdorf: 
Herr Paſtor Hüneſeld um 11 Uhr. 


0 


8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſanerſtr., Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Uhr. 5 
e Gene i 5 Fabianke. 
z General⸗Superintendent D. Pötter um 10½ Uhr.] Donnerſtag Abend 8½ Uhr Jugendbund (Verſammlung 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 

Luther⸗Kirche (Züllcholo): 

Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 

5 Scheune: 

Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Blaues Kreuz. (Trinkerrettung,) 
Sountag Abend 6 Ahr Verſammlung im Evang. 
Vereinshauſe (Eing. Paſſauerſtr.). Jedermann iſt 


freundlich eingeladen. 
Herr Paſtor Jahnke. 
Stettin, den 17. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Zahltiſchen. Glaswänden und 
Pfeilerumkleidungen aus Eichenholz für die Sparkaſſen⸗ 
halle im Neubau des Verwaltungsgebändes in der 
Magazinſtraße Toll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 25. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. * 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettiner Cartenbau-Verein. 


Die Jahres- (General.) Verſammlung findet am 
Montag, den 20. d. Pets., Abends 8 Uhr, im Miltzow- 
schen Saale, Auguſtaſtraße 56, ſtatt. 

Tages- Ordnung: 
„ Geſchäftliche Mittheilungen. 
Rechnungslegung für 1901 und Wahl 
3 Reviſoren. 
„Berathung des Haushaltes für 1902, 
Vor ſtandswahl. . 
. Antrag eines Mitgliedes auf Angliederung des 

Vereins an die Landwirthſchaftskammer. 
Autrag auf Wahl einer ſtändigen Prämiirungs⸗ 

Kommiſſion für den Fachſchul⸗Unterricht. 
Eros Der Borland. 


gpinuines noukreuzsgit,, v. 3880 M. au 
——ä — Ohne 


wo 


von 


on v0 


Anzahl, 45 M. mon 
Eu AC twöch Probesend, 
M. Horwädz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Stahl⸗ 
ſtraße 8, wurde in einer der letzten Nächte ein 
Einbruch verübt und ſind Zigarren ſowie 


am 
f davont! Auf dem Bureau des 6. 
Polizeireviers wurde ihm von einem Feuer⸗ 


N „ 16. N Als heute Nachmit- 
tag Ingenieur Klies und Bergwerkskommiſſar 
Okoru in den nunmehr beinahe vom Waſſer 
befreiten Jupiterſchacht einfuhren, ſtießen ſie 
einige Meter vor dem Schachteingang auf die 
Es wird nun Tag und Nacht an 
der Bergung der Umgekommenen gearbeitet, 
und man hofft bis Morgen früh die gefunde- 
Im 
l heute mit Zweidrittel 
Belegſchaft gearbeitet werden, der Guidoſchacht 
iſt noch außer Betrieb. Die feiernden Arbeiter 
werden ſoweit wie möglich beſchäftigt. Heute 
gab es noch ein freudiges Ereigniß. Der Berg⸗ 
mann Sredl, der unter den Vermißten war, 
erſchien heute wohlbehalten in der Schacht⸗ 
lei. Er war unter den erſten Geretteten. 
In ſeiner Freude, mit dem Leben davon ge- 
kommen zu ſein, hatte er vergeſſen, ſeine Kon⸗ 
trollmarke abzugeben, und ſtatt nach Hauſe 
zu feinen Leuten zu gehen, lief er in ein ent- 
legenes Wirthshaus und traut dort ſo viel, 
daß er zwei Tage brauchte, um ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen. Erwacht erfuhr er, daß er unter 


und wurde freudigſt em⸗ 
Berlin, 17. Januar. Soweit jetzt feſt⸗ 


News die „Hohenzollern“ beſteigen, den Polo⸗ 


Nacht begeben. In Newyork wird er mit den 


4 Standesamtliche Nachrichten. 


tages fand geſtern Abend bei Kroll ein großer Burenkommandos unter Keunn und Celliere 
Kommers des Vereins deutſcher Studenten haben die Eiſenbahn an verſchiedenen Stellen 
ſtatt. An der Ehrentafel hatte u. a. General⸗ ſüdlich von Mafeking überſchritten. Ein Roms 


oberſt v. Hahnke und General Graf v. Zeppe⸗ Be 5 . 2 
lin, eine Reihe Abgordneter, Mitglieder des mando traf acht Meilen von Willowdam öftlich 
Lehrkörpers der Univerſität Platz genommen. von Mafeking ein und drang bis zum Kon⸗ 
Auch das Offigierkorps war beſonders ſtark zentrationslager vor, ohne von den engliſchen 
vertreten, ferner die Deutſche Kolonialgeſell. Vorpoſten bemerkt zu werden. Die engliſchen 
ſchaft und zahlreiche ſtudentiſche Vereine und Dauer eee ırih. Gedi N 2. 
Hochſchulen. Nach Abſingung des erſten Liedes Be: ritſaw und Kraipan find wäb' 

5 rend eines ganzen Tages unter dem Feuer der 
Buren geweſen. Panzerzüge mußten ſich an 


begann die Kaiſerrede des Cand. hiſt. Sarin 
dem Kampfe betheiligen. Man glaubt, daß 


an welche ſich die Nationalhymne anſchloß. 
Hierauf nahm Prediger Ohly das Wort zur 
es den Buren gelang, ſich 1000 Stück Vie 
anzueignen. Das Gros eines Kommandos 1 


Rede auf das deutſche Reich. Er deutete auf 
am 10. in öſtlicher Richtung abgegangen, ein 


das Begas'ſche Bismarck-⸗Denkmal in jenen 
einzelnen Gruppen; der deutſche nationale 
anderes befindet ſich in der Nähe der Eiſen⸗ 


Charakter ſolle wieder mit Einigkeitskräften 
durchdrungen werden, zu einem ſchönen Zwei⸗ 


flange vereinigt werden. Die Wiedervermäh⸗ bahn. 

lung des deutſchen und chriſtlichen Geiſtes, . nn 
das ſei unſer Wunſch bei Beginn des neuen . SS BER za en ieee FT 
Jahres. Nachdem der Redner noch der Abferti— 15 S ü 1 ff Sammte, 
gung Chamberlains durch Bülow gedacht, 2 ei ens 6 Velvets. 


Man verlange Muster. 
on Elten & Keussen, Krefeld. 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

a Am 18. Jannar 1902 wurde für iulän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 146,00 bis 147,50, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Sommerwelzen 
177,00 bis —,—, Gerſte 134,00 bis —.— 
9200 148,00 bis —,00, Kartoffeln 30.00 bis 3 

Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
147,50 bis —,.—, Weizen 180,00 bis 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 134,00, 
148,00, Kartoffeln —.— 


wurde an den Letzteren ein Danktelegramm 
für deſſen Polenrede abgeſandt. Neben einer 
Reihe von Akademikern hielten noch Profeſſor 
Wagner und General von Hahnke Anſprachen. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus London ge⸗ 
meldet: Auf der City and Sud London elek⸗ 
triſchen unterirdiſchen Eiſenbahn ereignete ſich 
geſtern ein Unfall, der ſehr an das Unglück der 
Liverpooler elektriſchen Eiſenbahn erinnert. 
Ein vollbeſetzter Zug gelangte langſam nach 
vielen Stockungen bis zur Station Borough, 
wo ausſteigende Paſſagiere bemerkten, daß die 
elektriſche Lokomotive in Brand gerathen war, 
und daß auch der erſte Wagen theilweiſe Feuer 
gefangen hatte. Die Paſſagiere konnten den 
Zug verlaſſen. ‘ 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 
Beim Schluſſe der geſtrigen Debatte über die 
Rücknahme des Dotationsbudgets gab es 


Hafer 


heftige Scenen. Die Liberalen und Sozia⸗ Stolp. Roggen 150,00 bis —,—, Welzen 
liſten lärmten, weil der Präſident die einfache —,— bis ——, Gerſte —— bis —, 
Tagesgrönung zur Abſtimmung ſtellte. Die Hafer 152,00 bis —,.—, Kartoffeln 32,00 bi 
Sozialiſten antworteten bei dem Namensauf-| —,—. 

ruf: „Es lebe die Revolution, das allgemeine Naugard. Roggen 148,00 bis —.—, 
Stimmrecht und die Republik.“ Nur 68 Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 143,00 bi 
Klerikale haben geſtimmt. Das Haus war] ——, Hafer 132,00 bis 136,00, Kartoſſel 


26,00 bis 28,00. 

Anklam. Roggen 143,00 bis 150,00, 
Weizen 170,00 bis —.—, Sommerweizen 172,00 
bis „—, Seite —.— bis —.—, Halt 
145,00 bis 150,00, Kartoffeln —,.— bis —,-- 

Stralſund. Roggen —.— bis —.—5 
Weizen —,.— bis —,.—, Sommerweizen 


—.— bis —.— 
afer. —.— ER. 


Leindotter —.— 
Kartoffeln 30,00 bis —,—. 
Platz Greifswald. Roggen 143,00, Weizen 
170,00, Sommerweizen 172,00, Gerſte — 
Hafer 145,00, Kartoffeln —.—. 


alſo beſchlußunfähig. Die Sozialiſten ſtimm⸗ 
ten beim Verlaſſen des Saales die Marſeillaiſe 
an. Heute wird die Debatte fortgeſetzt. 

Rom, 17. Januar. Es ſteht feſt, daß der 
Papſt im April ein Konſiſtorium abhalten 
wird, in welchem mehrere Kardinäle ernannt 
werden ſollen. 

London, 17. Januar. Geſtern Abend 
ſpät wurde ein Blaubuch über die Lage in 
Südafrika vertheilt. Milner erklärt darin, 
daß ohne allzu großen Optimismus an den 
Tag zu legen, es unverkennbar ſei, daß ſeit 
ſeiner achtmonatlichen Rückkehr nach Süd- 
afrika dort große Veränderungen eingetreten 
ſind, vor Allem abſolute Sicherheit der Eiſen⸗ 
bahnen und Pazifizirung größerer Diſtrikte im 
Innern. 
CCC ˙ ET TE ERW DTEERTEHEEREN" 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 17. Januar. „Daily Tel.“ 
ſagt zu der Parlamentseröffnung: Trotzdem 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Regie⸗ 
rung und Oppoſition in der erſten Sitzung 
ſcharf zu Tage getreten ſind, ſo waren die Ver⸗ 
handlungen doch nicht ſenſationell. „Daily 
Mail“ ſtellt feſt, daß die Thronrede die Ehre 
der engliſchen Armee gerächt habe.“ 


Ergänzungsnotirungen vom 16. Januar. 
Platz Verlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —.—, Weizen 174,00 bis —.— 
Gerſte —— bis ——, Hafer 156,00 bis 


Platz Dez Roggen 150,00 bis 153,00, 
Weizen 181,00 bis 182,00, Gerſte 128,00 bis 


132,00, Safer 148,00 bis 152,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. Januar gezahlt loko 
Spee jr Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in: 
Newyork. Roggen 157,00, Weizen 177,75. 
Liverpool. Weizen 182,00. 
wen Ddeſſa. Roggen 143,75, Weizen 167,50, 
Peking, 17. Januar. Der Kaiſer ber) Riga. Roggen 149.75, Weizen 172,25. 


gab ſich geſtern vor Tagesanbruch zum Him⸗ Bremen, 16. Januar. Börſen ‚Schluß Bericht, 
melstempel, wo er aus Anlaß der glücklichen Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 48 Pf., 
Rückkehr des Hofes Opfer darbrachte. Die W 48 ar 5 11 

Straßen, durch welche der kaiſerliche Zug ſich a eburg, 16. Jauuar. Roh ucker. 
bewegte, waren illuminirt. Zahlreiche Vor⸗ Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſſto 


5 7 8 Rn ob Hauburg. Per Januar 6,50 G. ö 

nehme und hohe Beamten folgten in Sänften 12 er 6,55 G., 6,62 ½ N., per März 

oder zu Pferde dem Kaiſer. 6,60 G., 6,70 B., per April 6,67½ G., 
Die Unterhandlungen über 


den Man- 6,77½ Dur ber Mai ‚6,80 G, 6,87½ B, ver 
dſchureivertrag dauern fort. Rußland ſcheint Auguſt 7,02½ G. 7.10 B., per Oktober⸗ 
zu einem Kompromiß bereit zu ſein. 


Dezenber 7,30 G., 7,35 B. — Etinmmung 
ruhiger. 
Drei japaneſiſche Soldaten griffen geſtern 
Nacht einen öſterreichiſchen Wachtpoſten an. 
Ein Japaner wurde getödtet, der Wachtpoſten 
durch Bajonetſtiche ſchwer verwundet. 
Mafeking, 17. Januar. 


— 


Vorausſichtliches Wetter 
ür Sonnabend, den 18. Jannar 1902. 
Bei aufklärendem Winde wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein ohne weſentliche Niederſchläge. . 


Mehrere 


Bellevue-Theater. 
Somabar ee Rumpelſtilzchen. 


Stettin, den 16. Jaunar 1902. 
Geb Kleine Preiſe. 
Zum 27. Male: 


urten: 
Ein 3 3 55 Zuther, Arbeiter Borck, Abends 77 
Arbeiter Kath, Lehrer Duwe. 2: 2 2 
Eine Tochter! dem Händler Lohmeher, Bäcker⸗] Kleine Preise. L te lott. 
meiſter Schulz. Bäckermeiſter Kühne, Arbeiter Höft, Sountag Nachm. 3½ 
Arbeiter Schmidt, Krankenwärter Kütbach. Kleine Breite. 
Koch Klein mit K 2 Schulz mit Abends 7 
och ein mit Frl. Nüste; 3 5 " A en 
Sil. Turssinstn, 2 Der Doppelgänger. Zn 
Eheſchlieſungen: 5 Schwank in 3 Akten von Henneguin und Duval. 
Kaufmann Stahl mit Frl. Hang ; Kaufmaun Simon] Im Berliner Reſidenztheater über 100 mal aufgefübrt 
mit Frl. Kurnit. A Barilart — -- — Dir. Leon Reſemann. 
Todesfälle: 


Arbeiter Nimezick; Varbierlehrling Neumann; Sohn] Montag: Der Do 3 pelgänger. 


des Gutsbeſitzers Grambſch; Arbeiterin Johanna Kuuth: 8 =. 
Gentralhallen-Theater 


Tochter des Arbeiters Dubau; Nachtwächter⸗Wittwe 
Nagatz, geb Ritter; Fräulein Odelwell; Tochter des 

Senſationeller Erfolg 
des neuen Programms! 


Bäckermeiſters Schulz. 
Virginia Mandini, Concert: Sängerin und 


Robert u. Bertram. 


Bous ungültig. Nen! 


— — u 
Namitien- Nachrichten ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Paſtor Kappel (Ducherow!. 
Geſtorben: Schuhmacher Wilhelm Karſtädt [Greifs⸗ 
wald]. Kgl. . Dale 2 3 
Stargard i. Ponmm.]. Arbeiter Karl Gran an, Be Jean l \ 
Halberg Arbeiter Karl Hennig, 76 J. [Kofberg]. Violin⸗Virtuoſin. Carlo Amade, Autipoden⸗ 
Kgl. Schiffsführer Paul Darmer Swinemünde. | pie. The Fredo’s, altobatiſche Verwaudlungs⸗ 
Karl Dall Swinemünde. Tänzer. Mary wan Dyek, Kunſt : Schützin. 
b I (Stun Georg & Rona er Kraft 5 ur nee 
par excelience. Philipp ekel, Humoriſt. 
Zweiflammrohrkeſſel, Barowsky - Trio: „Die Bauernjungen im 
60, 80 und 100 Qm. Heizfläche, S u. 10 Atm. Walde“. Simon & Paris, trojaniſche Gaukler. 
Betriebsdruck, Mary, Trapezlünſtlerin. 4 
erstklassiges Fabrikat Lebende Photographien: Neue Serie. 
ER * 9 i REF 
billigſt abzugeben. Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Anfragen sub E. Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Kirchplatz 3, erbeten. — 
Journale in Heften, gut erhalten, billig zu ver⸗ Centralhallen- Tunnel. 
kaufen = Möucheuſtr. 4. 2 Tr. Allabendlich: Frei ⸗Konzert bis Mitternacht. 


N. 63 au die Exped. d. Blattes, 


Sent - Ten ter.. 
es Bock - Brauerei. 


Sonnabend: Außer Abonnement. 
Kleine Peet E mont. 2 
Täglich: a 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Egmont 5 Fritz Alten von Stuttgart als Debut. 
S 1 3 v N 2 
he Beet Der Barbier von Sevilla. f 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


Kleine 1 ur 
Sperrſ. 1 A 
* 96. Abon⸗Vorſl, IV. Serie 
Novität! Novität! 
Neues Programm! 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Aufaug der Vorſtellung 8 Uhr. 


Abends 7½: 
Bons ugittig, Die Hoffnung. 
Nefervirter Plat 50 Pig. 
Entree 25 err 75 Tr 


Großartiger Erfolg im Deutſchen Theater Berlin. 
Montag: Letztes Gaſtſpiel Signorina Prevostl. 


La Traviata. 


BT 
> sh 
Air 


au 
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Gedenket Eurer Brüder 
zur See. 


Die zahlreichen sl weren Unglücksfälle, welche in den 
Stürmen des Herbſtes und des Winters an den 
dentſchen Küſten unberechenbare Opfer au Menſchen⸗ 
eben und werthvollem Eigenthum fordern, müſſen die 

edaüken aller Menſchenfreunde auf die Linderung der 

Loth und des Elends lenken, welche in die Familien 

der Verunglüſkten einkehren, denen der Ernährer, der 
Vater, der Sohn und der Bruder entriſſen wird. 
— Durch die Rettungs⸗Einrichtungen der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger au den 
deutſchen Küſten, 120 Voots⸗ bezw. Naketenſtationen, 
find vom 1. April 1900, bis zum 31. März 1991 
100 Menſchenleben, ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 2817 
! Renichenilchen von dem Tode in den Wellen gerettet 
und ihren Familien wiedergeben worden. 

Der unterzeichnete Bezirksverein der Deutſchen Ge⸗ 
fett haft zur Rettung Schiffbrüchiger richtet die herz⸗ 
liche Bitte an alle Bewohner unſerer Stadt und der 
Provinz Pommern, welche ihren Wohlthätigkeitsſiun fo 
oft in hochherzigſter Weiſe bethätigt haben, dieſem 
edlen Rettungswerk ihre Hülfe nicht zu verſagen und 
durch erneute reichliche Zuwendungen die Beſtrebungen 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
miiterſtützen und fördern zu helfen. 

Die Mitgliedſchaft wird erworben durch einen jähr⸗ 
lichen Beitrag von mindeſtens Mk. 1,50 oder durch 
eine Zahlung von Mk. 75.—, durch welche die außer⸗ 
ordentliche e erworben wird. 

Gott ſegne das Rettungswerk! 

Aumeldungen und Zahlungen nehmen die Unter⸗ 
zeichneten gern entgegen. 


2 2 Bezirksverein „Stettin“ der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Haker, Geh. Kommerzienrath, Vorſitzender. 

ellmuth Schröder, Königl. dänischer Conſul, 

tellvertreter des Vorſitzenden, Schriftführer und 
Schatzmeiſter. 

hlutow, Geh. Kommerzienrath, Carl A. Domcke, 

Stadtrath, Aug. Weilandt, Kaufmann, O. Langer- 

hannss, Kapitän⸗Expert, Franz Gribel, Kommer⸗ 

zienrath, Faul Hemptenmacher, Kaufmann und 

Stadtverordneter, Max Metzler, Königl. italieniſcher 

Konſul, Kans Haase, Stadtrath, Waechter, Geh. 

Kommerzienrath, C. Piper, Direktor der Neuen 

Dampfer⸗Kompagnie, Oscar Bräunlich, Schiffsrhe⸗ 

der, Haack, Schiffsbau⸗Jngenieur, Weigort, Land⸗ 

gerichtsrath, Dr. Lehmann, Gynmafialdireftor. 
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Verein ehemaliger 
Grenadiere. 

Am Sonnabend, den 18. d. M., 
Abends 8½ Uhr, findet unſer 
Maskenball in der „Phil- 
harmonie“ ſtatt. Freunde des 
Vereins find hiermit eingeladen. 

Eintrittskarten ſind beim Kam. 
Stoltz und Germania für 
Maskirte abzuholen. 

Am Sonntag, den 9. Februar, Abends 6 Uhr, 
reiteſtraße 7, findet unſere jährliche Generalver⸗ 
ammlung ſtatt. Der Vorſtand. 


Alle, vornehme, 
deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft 
beabſichtigt für Reg.⸗Bez. 


| Stettin 
General⸗Agentur 


zu errichten. 
Cautionsfähige Bewerber, die ſich perſönlich der 
Eutwicklung des Geſchäfts annehmen wollen, möglichſt 
Fachleute, werden um Adreſſenangabe gebeten; Dis⸗ 
cretion zugeſichert. 

Eventuell werden auch gebildete Herren anderer 
Berufszweige herangebildet. 

6 bee F. 16228 an Ammoncenerpedition iroseh, 
Danzig. 


Ia!! Tall 
Getrocknete Gemüse 


beſter u. billigſter Erſatz für friſche Gemüſe. 


la Sauerkohl!! 


in Oxhoften, Schmalz⸗ und Schotten⸗ 
Tonnen billigſt aus erſter Hand. 


Königsberg N.⸗M. 
Ueumärkiſche 2 — n- Fabrik. 


Fay's ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 


haben sich bei Influenza-Spidemien glänzend 

bewährt. Versäumen Sie nicht, solche bei dem 

ersten Auftreten aller Erkältungen, die mit Er- 

krankungen der Respirationsorgane verbunden 

sind, zu gebrauchen. Sie beugen da mancher 

schweren Krankheit vor und ersparen sich spätere 
Vorwürfe. 


Für nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- u. Mineral- 
wasser-Bandlungen. 


Diese Capseln 
ir sind nur ächt 
mit 
dem Aufdruck 
„Zamba- 
eapseln“ 
und der Firma 


PT 


gefüllt mit Salol 0,05, deſt Sandelör 0 2. 
Aerzt! warm empfohlen gegen Blasen- i 
u.Harnleıden, Ausfluss usw. Für den: 
Magen absolut unschädlich, rasch und; 


sicher wirkend. Vieltausendf. — Apotheker 
Dankschreiben aus 
allen Weltteilen geg. * 2 * 
In 


20 Pig. Porto vom 


alleinſg. Fabrikanten 
Nur Acht in roten Pacteten zu 3 M, 


„Stettin: in den Apotheken. 
Beſtimmt: Apotheke z. ſchwarzen Adler 


Im unterzeichneten Hotel können zu 


Oſtern und Johannis für das Sommer- 
halbjahr wieder 


Rochlehrlinge 
eintreten. Einmachen, Wurſtma hen 
und Conditorei wird auch gelehrt. 


Oſtſeebed Arendſee i. Mecklbg. 
Hotel Moll. 


er sammel u. billig Stellung finden vill, verl. per 
Poſflarte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen. 


Eriitellige Hypothekenkapitalien 


ſiud ſofort d % auf Wohnhäuſer und Landgrundſtücke 
anzulegen. Die Auszahlung erfolgt ſeitens des Inſtituts 
ohne Abſchlußproviſion. en Schriftliche Offerten 
unter Ser. K. 65 durch die Expedition dieſes 


| Würzburg. 


‘ Blattes. Kirchplatz 3. erbeten. 


m HER 


für Stettin und Ding eb ag (event. 


2 


D. d 


3 Reifſchlägerſtr. 3, 
empfiehlt: 


Beitfedern 


und 


Daunen, 


garantirt ſtaubfrei. 


Fertige Inlets, 

Fertige Bezüge, 
Fertige Laken, 
Hemden-Flanelle 


in 
guten Qualitäten 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Hocnte] 3 = 
Harzer Kanariensänger 
mit d. edeisten Gesangstouren, 
versend, streng reell geg. Nachn, 
unt. Garant d. Werth, u, gesund, 
Ankunft zu 8, 10, 12,16, 20-30 M. 
auf Stägige Probezeit. Kräftige, 
esunde Zuchtweibchen, 
Stück 2M. — Preisliste gratis. 


Brühl’s Kanarisnzucht, Kötzschenbroda. 1 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE . Serun 


Saug- Generatorgas -Motore 


System Taylor. 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. 


Konzessionsfrei! 


existirenden 


amerikanischen Schreibmaschine 


zu vergeben. 


0 Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenteu jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter allen & Böttger, Wein und Bier en gros, 
und M. Krause, Königſtraße 1, 


— Ueli 


Technikum Sternberg 1. Meni. 


Maschinenbau. R — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, (0) 


1 II Auf 24 Vell. And D 12 


8 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


am Rathhaus in RHE B . RG am Niederrhein 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei .agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 3 Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg. Boonekamp. 


D. R. P. 


— Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franco. 
8 * 


Alleiuserkauf 


für ganz Pommern) zum Vertriebe der besten 


Ausführliche Offerten nur capitalkräftiger Bewerber, welehe ein geeignetes 
Verkaufslokal zur Verfügung stellen, ihren Bezirk gründlich bearbeiten lassen und-eine bestimmte 
Anzahl garantieren können unter H. W. 4379. an Rudolf Masse, Hamburg, 


CA 


I 
| ehe Billig im Geb 
an ze i es 2 3 


JATENT Is 


J. Dan e 


Inh.: die Patentanwälte A. Mühle u, 


aschinen- u. Elektrotechniker, 


ec h nikum« 6 Bau- u. Tiefbautechniker. Förderung 
Hildburghausen . U een e 


Programme durch d. Herzogl, Direktor. 


e eee eee ee 


Postkarten-Hlbums : 


in allen Grössen, 


Briefmarken-Albums, 


SREBBLLE 

; 

8 

8 

® Schreibmappen, Stoller ns 

5 Notenmappen, Liebigalbums, 
Notenrollen, Poesie’s, 

4 Actenmappen, Tagebücher etc. 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 


R. Grass mann, 
® Breitestrasse 43, 8 
5 Lindenstrasse 25, Kaiser-Wilhelmstrasse 3. 
8 


IDBLLLLLEBLLBLLLLBLLEDLOLLEBERBE 3 


Soennecken’s 
Briefordner 


D. R.-Patent Nr 1: 1 Mark ⸗ Bestes System Ueberall vorrätig 


Friedrichstr. 781 BERLIN . F. SOENNECKEN Schreibw.-Fabrit BONN * LEIPZIG Sternwartenstr, 46 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
A kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 
M für ne Jäger, et und 4. Sportsiafi 


Warnung für Cigarettenraucherl 
5 


Es exiſtiren vollſtändig werlhloſe werthloſe Nachahmungen unſerer 


4 Salem Alkikum“ 


Cigaretten. 


Die ordinäre Qualität dieſer Falſifikate iſt geeignet, unſere Erzeugniſſe 
zu disereditiren. Wir bitten daher dringend, beim Einkauf darauf 55 
achten, daß auf jeder Cigarre der Name „Salem Aleikum“ un 
die volle Firma ſteht: 


Orientalische Tabak⸗ und Cigarettenfabrik „ enidze‘. Dresden, 


0 


Ss 


ANCHSMUSTER 


I oleckl. ei 


